
Yuthers Anlage AUT Bildhaftigkfeit ‘)
Ion Hermann ©ftfeinlein, Ansbach

In Dem jebr lehrreichen, gründlichen Iertk DD Hans teuß, „Zuiher
Der RKünitLer“ WIrD Dem Qlbi Dn ‚Hiören uUunDd Sebhen“ ezZeIgi DAaR Tür
Xuther „DAaS HDÖren DIE eigeniliche Drijiliche Sinnestätigkeit“ 1907088 130)
Dabei WIrD neben anDderen Delegen Der be]onDders harakferijitjche USIPIU
aus Der DBorlejung ber Den Hebräerbriet( angeTühri: „ Aur DIE ren
NinD DIE Organe Chrijtenmen|hen.“) Nian Eönnte hier etwa noch DIe gleich-
ralls jebhr beachtenswerfe DBemerkung aus Der er}ien Aalmenvorlejung(
eitügen, DAaRß „Der Slaube aus Dem HDBren (auditus) nicht aus Dem e  en
Vvisus)“ Domm: (nach Rom. 1%7) ?) DarR LXulber Dem e  DE eine 1olch
ganz bejonDere Bedeutung Tür Den Chrilten ZUmaß, WIrD Dann DDN €
remen Durch Den HINWeEIS auTt Quthers Hoch)HÄäBUuNGg DECS DUrCH DAaSs Oe-
Dör vermittelten mündlichen Dries ODifes auTgezeigt Aicht gGanz GEr
nügenD WICD Dagegen QUbiHniii „Hdören unDd Sehen“ gewürDdIgt welch
bejonderen iert nach YZutbher Der OÖeljihisiinn allgemeinen bat &s
WiIrD allerdings DIe Diejer Beziehung ebr harakteriiijhe 1]MreDve DDIN

*) 933, Iieimarer Lutherausg ) 933, Br, Brierwechte Sijchreden; B,
„Ddeuijche Mıbel“ Der rl rlanger ANusg „DYVeutrcdhe Schriften“; O. =OP exegetica;
Var. arg, 18 argumentı Der Erl.; &S, ers, Quibhers DBrierw.; S, Drud;
&VD Fafjtenpoitille (1525)  » reu Hans Vreuß, 3E Autfber, Der Künitler“, Ufiers-
[oD 1931; , Anmerkung; Br Brief; Vr reDIGI; S, — Seite; Beile;
HandiChr. ; . YOr.;*J Norers Zachtıhr. Die bei ıtaten aus I, und &s nach Der
©eitenzahl beigefügte € bezeichnet. DIieE eule, Bei itaten aus Qutfhers DBrieren ı NTr
reljat unDd Satum angegeben, wWDenn DICS AUTt leichten Auffindung Den uen DBrief-
ammlungen austreicht, Nei wichfigeren Hitaten \  1 Der ege neben Der Iieim. auch DIE
rl Ausgabe angegeben Lateinijche Hitate ınD DEeUT|CH wiedergegeben Belonders aratk-
ferii He lateinijche UsSDrULCe InD Klammern beigerügt. fl ein Yuthberausfipruch NUur
nach zitierf, 1D [äßt IU miffelit DCes „Synopk, nhalisverz, Der gebräuchlichiten Xutherausg,i
(Ochr. DCes Ier, Rel. ©., 1935, YHr, 156) el jeititellen, Db bzw. DIE ein]chlägige Schrift D3wW.
Vredigt 1 Der Erl., Clemenichen unDd Braunichw., AUusg. imm: mman Dann noch Das „Derz
DDN Luthers Schriften“ (Schr. Der. 1. Ref, S, 1929, Yr, 147, AUT HanD, Das auch DIE
Seitenzahl Der einzelnen rirfen Nen Ausgaben angıbi 19 fann inan Der ege Durch
eine infache Sleichung berechnen, auf welcher eite ungeräbhr DAaASs ıfa A} en it

Hebr „MNorı DD Schol. zu 2027



5e'rbf ; 1532 angefül;rt. „DVY3as e  DE il nacD Dem OGejicht (poét visum) Der reinj]ie
ınn ber DIE Bedeutung, we Diejer AYus’pruch ür DIE FErfenntinis DDN

Yurlbers bejonDderer Weriung DCS SGejichtisiinnes haft, WIrD JDrOrf DUrCH Den BU-
1a8 eingeichränkt, DAaR ILD iın Der Bemerkung ‚„ POSt visum““® „eine I1s-
nahme bei er handie 134) Dar aber eBieTEeS nicht ZAUILUIN ergibt ııch
ı @O DDT Uem 1hon Der eNle, welcher 11CcH QZuther (nach meiner ennt-
nis) austührlich!ten grunD/äßlich ber DIeE NRaAngvrdnung DD e  en uUnD
HIÖren ausläßt. GS1ie findet jich in Den Vredigien ber DIE ehn Gebote, DIE Xutber
ım aDre 1516 1e. unDd 1518 ateint erausgab, unD AWAT beim Sebot.“)
Luther C166 hier, mm rein piychologilher Hinlicht DIeE Beeindrucdung miftftellt
DCS SGelichtsfinnes tärfer, weifgreifenDder unDd na  altiger A  1 als Diejenige DUrCH
DAaSs e  DE OD Jagt %O SD%er „SGejichisiinn (visus) verrichtet jeinen DSDienit

weifgreifender unDd rajcher, unD erTaßt jebr viel unDd flarer“ (als andere
Sinne), „Kein Sinn WIrD 19 er unDd DDN 10 vielen. Dingen gereizt (irrıtatur)
unDd Ffein anDerer Sinn verwunDdet 19 tart DIE Geele; Denn je tlarer erfennt,
DEeILD tierer prägt [ Das Ertannte] Ins Herz, 19 DAaRß DAS Sprichwort gilt  + ur
DAS, Wds DAS Auge )iehr, WIrD DAaS Herz nicht betrogen, unDd Draz% |Yagf] Schwä-
cher erregt DAaSs emu: SEZNIUS irrıtat), WDas ur Obr eingelajjıen WIrD, als
WwWas Den zuverläjligen (fıdelibus) ugen yprgelegt 003880 °) ls Neweis
UDTt Xutber DIE „Erfahrung“ a DAaß „Derjenige, Der DDM S DD Inur bört,
niemals 19 bewegt WD, wIie Derjenige, welcher ı9n 1e. «“ Alerdings en
Xutlher bei Diejer infenliven Einwirkung auT DIE eele mitftelit DCS Sejichts
belonDders DAas ©Sebiet DCS SGebois, Dei Dejlen Behandlung 1e]eX Cr-
Örierungen anbringt. Dies ergibt 10 DDLTE allem auch aus Den ın Den weiteren
Austführungen beigebrachten Nıbelwortien (jamf£ IDrer Deutung) und Gejichichten
©D erzählt ZYuiher nach einem Hinweis auT 30h Z 16 (n° ® Der ugen Lu|t”),
DAaR DIE heilige i)abe DDN Dpit „geiirari“ worDdDen Yel, „weil )te in Der Ir
manchmal ihren SGemabhl röhlich (Jucundıus) angejehen hatte“‘, ber Al
DDCH zweierlei beachten. Cinmal wirkien Damals bei Luther noch mönchtich-
asfetijche eDantien unDd fimmungen nach, &s Al DDCH beachtenswert, DA
ä. %' eın Hahrzehnt )päter bei Der Behandlung jener Bibelitelle in jeiner IIDr-

lejung über Den { Iohannesbrief (1527) unter Der „Augenlu (concupiscentia
eX, 12, 17271. OTAaL, Kp. IL, D5} Nr. 2735 } 1, 4957



oculorum)  «“ DIeE „Habiucht“ veri|teht unD DAas jexzueHe Qebiet Gatr nicht berübhrt.*)
SoDdDann ber vergleicht Xutber Dden oben angeführfen Außerungen au ganz
allgemein DIeE Beeindrudungsitärke Der ugen WIie Der ren, wobeir Den
eriteren Den Dorrang einräumt NUuTt DAaAS HOrazziiat nebit Dem
beigerügien N eweis. ewl ar A  1 nach Xuther Das Obr Tür DIE Chrijten DD ganz
bejonDderer Bedeufiung; ber nicht als jolches, onNDern DCS DADUCCH a-
gänglich gemachten Objetis, nämlıich DCS Den Slauben erzeugenDden unD eL-

haltenden Dries Soifes, DAaAS Xutber DDTE allem als ge)prochenes en ©D
jagt DEr prle)ung ber Den Römerbriet( bei Dem IBort
„DS'“er Slaube omm aus Der Vredigt audıtu DAas reDigen aber DUrCD DAS
Idort Sottes (10 17), DAR „Unjichtbare ıinge ınD DIE verkünDert werDen“
unD DIE NUuTr Durch DAas eDDTE (auditus) unDd Den Slauben uns yaßbar (percep-
tibiles)“ werden.“ Zach Den vorbhin beiprochenen eingehenden Austührungen
Quthers Vredigt AUTM welchen fein nla beltanD auf
Objekt DCS Dries Opoites eZUGg nehmen, WIrD ezuügli Der Stärte unDd D%anuer
Der Cinwiriung aufT DIE gele Dem Selichisiinn jebr Deutlich Der Dorrang
gegenüber Dem ehSrjinn eingeräumf, eBierer rangiert (wie Xutber \päfter

Silchrede ausDdrücklich )agfe) erit Dem Oeit Oanz inferejjani
auch, X beobachten, welchem DBerhältnis bei Xuther Der SGebrauch Der

Begrimne „Sehen“ unDd „Hören“ iebht lls IMIE bei ineimen ireiten Norarbeiten
%} Diejem AUufjaß Der hHäufige Sebrauch DCS USDIUCAS „Sehen“ bei Xutber
geraDdezu aufftiel eafe 190880 ür Lutherexzerpfe auch Je Dgen
mit Den Stichworten „Sehen“ unD „Hbören Duie bIis jeßt erfolgien iniräge
er}teren verhalten ILD Au Denen leßteren IWDIeEe falt %} während (nach Der
Calwer Bibelkonkordanz) DAS DBerhältnis Jür DAas INorkommen DDN „Sehen“ unDd
„Hören“ Der Deutichen etwa A Xuther IWDAT eben DDCD pffenbar
ar piuell eingejtellt Dartür \p auch jein DDN ibm beionDders eIDNTES
ausgezeichnetes pfales Gedächtnits e3ZUg auft Bibelitellen ($. 1 Zr, 116)

Iie jebhr Xutber DAas Bildharte 1häßfe, gebht wohl auch aus Tolgendem De-
zeichnenvden Ausipruch hervor; „DYVie aler prechen mit DdDem Bınjel.“3)

Dieje \tarfe Driiebe Luthers Tür DAas Bildhafte ol Nun DCer-

iOhiedenen Haupipunkten einzelnen aufgezeigt werDden.
IB, 20 664, I, A928, „Keine Niwmort“ 1533 151
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Zutihers Anı Haulichkeit
Var Quthers usdrudsweilje jebhr anı haulich ıUL, Üt allgememn befannt und

anertfannt. Dieljes ema wurDe auch ıhon DCS Diieren behandelt,
Bereits 1 1663 verSijentlichte Der DiILINETr Vrarrer Aichael Derg-

mannn eın umfTangreiches DBuch, bei welchem ıon Der Haupititel „Lutherus
conologus (n gGanz Treier WuieDergabe eiwa: Qufhers BilderIprache auft
Yurthers Bildhajtkigkeit Dinweill. *) Ius Beit jeien pigende Abhandlungen
genannt Rınn, „DilD UND eichnis Xuihers Brietfen“ gibt (unter
Abjehen DD grunDdj|äßlichen VDarlegungen) eine infere)]anfte Bujammen|telung
DDN Hıldern U1 aus QXuthers Brieten.“) VBaul Lorenß bringt nach werft-
vollen Austührungen ber QXulhers Anı haulichkeit als Ausprägung DeUL-
ı her irt eine eıye DDIL ein]hlägigen Aus)prüchen DDLKI allem aus Luthers 9.-
ehriem Schri[ttium Sie Schritt DDN alter RShler, „Wie XQuiber Den
eu  en DAas en Zerlu erzähli h at“*) entbält geraDe auch rejrenDde
Belege aTür, DAR man „LZutlhers Evangelienauslegung unmmittelbar als Sr-
läuterung ınter eın 110 DD Wlbrecht DÖhwüıırer DDer CDUArD DD e  ar egen“
Eönnie, unDd DAaR erjelben „enNtzZUCeNDe Genrebildchen ıba IDEeL-

en. Belonders eingehendD behanDdelt reu 1e1je€ age Der „nı hHaulich-
fei DDT allem Dem gleichnamigen 9{lb nı 21111) Hıer WIrD ein überaus
reichhaltiges, ejjeiInDdes, bunifarbiges 11D Dargebofen, m 1i auT 1eje DeTr-

ihtiedenen Unterjuchungen it nicht NDNG, hier weifter auT 1eje Tage 1NAU-
gehben

I8l Quiber un DIeE Hıilder
Iienn jemandD auch ohne DIE 1icht Der Bildhaftigkeit Xuthers nachzu-

gehen, Jich mebr mit Xutber beichäftigt 19 yTallt iıipm DDCH unwilltürlich auf, DAaR
Derjelbe 10 DIL DD „MNialen“ u 1pricht In Dem ıhon erwähnten IBert DD

‚‚Lutherus Iconologus DDeEr Sleichnip-Reden Miartın Luthers“, Veipzig, 40 515
ergmann bringt unter S'ıiteln (1 Ion SDpites Miprt Ion Beichen unD unDdern U]wW.)
1194 Baragraphen (mit Je einem, manchmal auch AWEI unDd mebr Ausiprüchen ine FülleDD  -

Xutiherworten, O“hıe bejonDders carakferijiijhen bildhaften Auyusdrüce jinD Der Regel DurchFeit-
DruLck hervorgehoben.

2) Heitlchr. Deutichen Unterricht, 1895 A476-—486
eitichrt „Luiher“, 1938, Heft A

4) Schr. DCS Ver. Rel ©S,, 1917, Nr



Breuß WIirD (in Dem NL „21ftljets An)haulichteit“) ireienD gejagt: „Wie
ıebr Yutbher im Q311D e  €, 221g on Der immer wieDer vaprfommenDde MAusdruck
malen, abmalen, pıngere, depingere ım bildlichen Smn“ Man Eönnte hier
noch Dinzurfügen DIE DD IBort „ Bild“ abgeleiteten erba: bilden, emmbilden, Tür-bilden Il )ich DDer anderen eın 1D DDLE ugen ıtellen, einprägen); erner:
rürmalen, Bild, OÖemälde, pıctura,!)

1, Hinweis au f iılDdDer
arl ol jagt in iéinem u  er in Der Abhandlung: „Die Quiultur-

bedeutung Der Retformation“, Da Luther „Dft unDd GErn auT DHilder, Darauf,wie’s DIE ialer malen, ezZUG genopmmen“ bat; „ 10 DIT, DAa Jich wohl DCL-
Lohnte, tele DBemerkungen jammeln“, Hugleich emertt CT, DAR Daran
enfte, DICS jelber tun.®) Veider 41 er nicht mebr DAazZu getfommen. Doch hatIchon Chr Dgge in jeiner Schrift „LZuiber unD DIiE Kirdhenbilder jeinerH eit“ Ibertvolles Diejem <  -  hbema beigebracht.?) Iipr allem hat aber rteuin Dem AbiHnitt „We KRun!iwerfke bat Yutber gefannt unD wIie hat ebeurteilt?“ Diele rage ebr eingehend e  q  e Sr UL eı au TSrund jeiner genquen Kenninis auch auT Dem ©ebiete Der KRunit )elbit Den eije-i_ten Andeutungen unDd Anıpielungen Xutbers auTs jorgfälfigite nachgegangen.,

beichräntfe mich er auT einige VBuntte,
a) unäch!t ein DAAar Delege Tür DIE MAusdrücke : „Wie’s Die aler malen“

u6 a0 In Der Zuslegung DCeS Bropheten SDonNas DDM a  re 1526 jagt Lutber(zu Z Ö), DDN Der „Hölle ;‚ DDIE DdDem Yüngiten FTage6E +
9Daß ein JonDderlicherOrfi jein D  e, Da Die verdammten Seelen Jeßt innen jeien, wie DIE ialer

malen . *‚ halt ich TÜr nichts,“%) Im Eingang Der Schrift „ie inan olleQinDder AUT ule balten?“ „ YuUus jeinen [ SeN] unden lließen, wie
man vprzeiten auf DIE Driere M ECinblattdöruck mit $  n gemalt, DIE
Saframente.“3) MUnd ın Der Vr Yreitsnigstag (Qiatth, Z 1 11-) bemertt
Xutibher:; „SV3arum WwWIrD DICS Sejchent Chrijto nicht alto geDdppfer )ein, wWiIie DIE

HU Den Ausdrücden „bilden“ u{wW, val,. Dies, Brierb. A M, Luthers eu:  en Schriften,unfer Dden beifreffenden AINidörtiern, Belege A Diejen Der
im weiteren Berlauf Diejes Artitfels gebrachten 18008

)hiedenen Qäe5eid;ngngen inden )ich in Dden
2, Aufl ©, 541, Schr. DCS Ber, e  eich 1912, Yir, 108,

DV); EFE 527 rl SE 385W, 19, 225, 38  ö  +
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aler malen, DAß OolD, Der anDdere eihrauch, Der Drifte yrrhen,
vnNDern ämtliıch en te alle rel tüiC INSHEMMEIN ge]hent££. ‘“ *)

IBir hier ugleich, DAR Xutber (und AWWAT Gatr manc)ma. auch Qritik
“ Hildern übfe, DDIT allem aus DVgmati)hen unDd exegefCNhhi rünDden.

m Häufig ien erwähnt Yuther DIE mifftelalterlichen A  ildungen DCS auTt
Dem egenbogen ihronenden richtenden CHrilus, aus DelNe unDe eın

Schwert unDd eın tfab herausgehen fenne 18 Stielen, welchen -

ZWEIDCULIG auf JeNE DVariteHung hinweilt ierzehnmal nennt abet1 en
iBen auft Dem NRegenbogen (Irıs)  ) AUM eritenmal joviel ich ıehe, Der Mus-
legung DCS 110 Vıalms DDIN Te 1518 (bei Cr Jagt hier DD Der „NRUt
Der Oerechtigkeit“ (D} „D3as A DIE Rıit DIE man male aus Dem Mund
CHhrijft gehen auT Dem Regenbogen iepen: unDd beip Schwert 1nD Nıit Jrra  1{ DAaASsS
IBort ©oites, DAaASs tönigliche ©zepfter unD DAasS Eönigliche Schwert.“ £) Dar
Zuther 1D, IDIEe Diejer eNe, feine Qritik UbbilDdung übfe, DMmMmm
NUr jelfen vpr,S on Der ege \pricht \tch chart Diele mitftelalterliche
unNajlung ausS, ©D )agt ö. %O  A Der Vr DDIMN Augu 1532 (Qut 15, 117),
DAR Der afan C hriltum 19 „einbilden“. will „als Rıichter IWIieEe Der
auf Dem NRegenbogen“, (Im Sr, „ WIC auch Durch DIeE ı9ändlıchen
apiten alle Herzen gefrieben z  f allein auft Dem Regenbogen iBßenD mit
jeinem Schwert jeinem ZiunDde.‘“) *) In Der Vr DD n. Sr, 1531 äußert

&s „ WAT fein ıhredlicher Ing als geDda  en IDIE Züngiten Sag, weil
IMDIE gelernt haffen, DAR Chriltus jiHe als Richter, WIie gemalt wurde.“ ?)
UnDd unDatiertien Sijhrede „©o DL ein SiünDder Dijt WIie MWDIE
alle 1InD 19 bilde DIr bei VYeıb uUunDd en Chri tum nicht alıo Tür, WIe auT Dem

2) I, 599 Sr1 102 533 vgl wer  ter B, 50, 025 (Don Den Konz u Q.) 1539
QAUnt DCS 3, Feils? 159 (VBr. am 1 ‚9114 1540 Sr 159 11 (DBr Oltert
1532 QR.); ÖT, (3 Vr auf Ol 1533 11); 625 (DBon Dem Ronz.);
I, 28, 3S0O, 11 (Vr. über 3oh 16, 20, unD AlDAT } 19, 167.); B, 45, 482, (Vr. über oh 147.,.
unDd AWAET 5 14, Ö1.); 2B, 40, S ‘131!. über 30b. 16) Erl 02i 080;  080; Vr Ofteraben! 1532 jeDdDoch
nıcht Der Borlage, 43, 36, 1607.,

“ 2106  Erl 40, 12.
3, EL (B 480, (Dr D DD,. 1525); vgl. au 3, (Vir. über Z0h 6- } Ö, Öt5

1530).
6, 297 SOr, auch rl. 13;
4, IL, 410, &.



Regenbogen 1161 und Rıichter il on Wrı DU erichreden unDd verzweiteln
müljlen “ 1)

IIn eIMIGgeN Stelen Al HUL DDIN Schwert D3w. Dem tab DIEe eDe ©D
in Der Vr ber OD 13—10 Februar 1539 (VBredigien ber D 1u. 2)
mit Den Iııorien: „Wie Denn Der Herr TIIS auch VBapiitum 41ı gemalet
worvDen, DAR aus jeinem unDe 21in Schwert auTt eite gehe unDd ein Silien-

auf Der anDdern Geiten, unDd DAR DIE O©pigen DCS wertes DIE
IMenichen fehren jolle, ber mman hat Chri tum nicht recht gemalet “ 2)

Hierher gehören aber wobhl auch Gar manche BDN Den zahlreichen Stelen,
welchen IS als „irenger“, „ZUrNIGer“ 1, „Ri  er bezeichnet WILD,

beionDders, wenn el ausdrücklich gej]agt WwILD, DAaB Chrijtus 19 „gema DDer
„fürgebildet“ WUurDe., ©D A* Den Vredigien ber 1802 DIE
(zu 18; O 1, 1537) „Aber VBaplitum male man Den erın Chrijtum mit
Diejem erıchreclichen 1  e, DAaR uns richten D  e, Da DDCH Tür uns geitorben
Ü ÄUnDd Vr DDIN pr 1537 jagt Yurther: Iır en Chrijtum
nicht „Talten malen ND Türbilden als ichredlichen Ri  er

n Quthers Austführungen ber Chrijfi HSllentahri£ pielen DIE mittel-
alterlichen A  iDdungen Derjelben eine große olle: allerdings (joviel aus jeinem
Schrifttium be  e wobhl er]i DDITt Beginn Der Dreißiger QAIior
Uem tommenhier DIE rei HSöllientfahrispredigien Befracht, we QXutber

Ojltertagnachmittag 1552 erfag 1533 Vr.) unDd Samstag DDE

Ojltern (nachm.) 1538 1e  +°)
fann mich nichterinnern, DAaQutbher eın anDeres 1ilD itgendıwo 19

eingehbenD eDa  e  d IDIE mit Diejen Daritelungen Der HÖlentahrt in
Vredigien fuft Yicht NUT, DAaR wieDer auf DIE einzelnen HUÜge

Dderjelben prechen Dmm: telmebhr benüßt jte auch AUT Cinkleidung Der

1) 60628 Erl 429 weiter 677 4A30 410 91
9297 (Drud); 4A1 286 R 82 46 S,

B, 40, 730; ferner; I, 40, IL, 490, DBor! ber 5 Q, d D, 1532 »  TUIUS
it nicht 5 malen mit Dem Schwert Munde qußer eiltlich (spiritualiter), jondern eife!

uderunDd HOnNIg.
Q, S ESE Er 51 Erl 19®

°) W, 36 1597 Sr Erl 5A2 1 62 1 Sr Srl 192 4A01 S05 1



©eDdantken, DIE beire s Der HSöllenfahrt eme HDÜrer heranbringen wıll
a man hat DAas Cmpfinden, DAaR bei Der Eniitehung jeiner )päfteren Anı hHauung
ber DAas ejen unD Den Sroll Der HÖllenTahri geraDde auch Jene bildlichen
SDaritellungen erjelben mitgewirki aben. ©Gie en oijenbar tieren
Findruce auf in gemacht eBICTES gilt (Tür jemme IOönDHszeit) DD Den
vorbhın beiprochenen U  ildungen DCS richfenden CHri]lius auT Dem egen-
Dgen Doch DAaDon WILD noch bejonDderen AbiHnitt ZAäheres ausgetführf
werDden.

Bum DIeJCeS Abjabes erwähne noch eine AUbbildung, aufT DIE Xutber
er %} prechen Dommı unDd DIe ıpn Dijenbar jemmer MöncHszeit gleichtalls
ar beeindruckt &s A Diejenige Der Miaria WIeEe ite ibrem DYNe AUT nfier-
IÜBUNG ihrer ürbitte ihre Brülte Ze1g Sebhr lehrrei 1ImD Da 3 Xutbers
Ausführungen Der üUnftten Vredigt ber Den 110 aln DD  3 aunı 1535
Cr 1agi hier zunäch!t DAaR (als Dn wenn Chritum „gemalt jabe DDLE

im „als DDLT. Dem Feutel“ ””  er|chraft“ weiıl „Jemn Sericht nicht leiden“ pnnfe.*
Nald ana OT1 „Wir riejen unjer lieben Frauen und vermahneten
)te Der rüle, DIeE \te CHri1t0 egeben Dat j1e wole iren ©ohn biffen, DAaR
uns oUt GNÄDIG jein, ihrer <Cürbift willen.“ DYDiejes 1D gab ipm alıo i  S

jeiner IudnNHSZeEIT gewilien (allerDings recht Iragwürdigen CD geraDe
gegenüber Dem erı hüttfernden Findruck Den Der MWeltenrichter auT Dem egen-
Dpgen auT ıdn ma  e, n jeiner vefvrmatorijhen Heit hat Dann natürlt
jene Bor|telung DDN Niariıa auTs ärHite verurteilt er Der VreDdigt DDMIM

November 1525; Der meinegs Winens AUTIE eritenmal auT JeNE Ubbildung
eZUG nimm{d, außerte CT, DAaR man auft Weile „ven Feuftel, nicht Chrijtum
predige“} Der YVredigt ber oD B Yanuar 1591, Y Ö, Ö() be-
zeichnefe (nach HINWEIS DAarauf, DAR man VBapfittum TulumM als

wütfenden unDd gelirengen Ri  er „Jürgemalet“ jene Daritelung Der
Niarıa als „1DHänD unD älterlich“ Dabei agfe CL, DAR DICICS Semälde
„AUS Bernhards Büchern U1 unDd Ü Nicht wohl gereDet gemalet
DDer gemacht gewejen DDTIL an BernharDdo 1nD man noch olcdhe Semälde
wegiun; Denn man hat amı DIE bidDden ewnjen geichredet 1unDd Den VYeuten

*) II3, 41, 198, 8 Or auch Erl 40, 164,
L£ 1, 472; Dr. : Ro  $ vommerpo{L 933, 10, L, ©, A34 Er1. 14° 559,



eingebilDder, DAaR jte 1LD für Dem lieben Heilande üUrchften unDd Jür in lieben
D  en U, Auch )priCHt Xutber eın paarmal DD Der Beziehung 2wijchen
S, ernDar unDd unjerem1 m Oanzen mD mir acht Stellen befannt,

Denen Xuiber auT jene eltjame DSVaritelung Der Niaria hinwei1)t.“)
A ılder in INiortien

Quther weiit Nunn ber nicht NUr DIL aur wirfliche Bılder (vor allem emälde
hin, pnNDern 1e. auch Ääufig Woridarbieiungen e10  ers tblijche als
Bilder unDd bezeichnet jte als plhe Ision idren erfajjern Jagt Direkt,
DAaR ıe „malen“, „bilden“ 1,

a) Sehr DIT wenDdet Xutber Dezeichnungen auf VBerikopen q
ber we predigt. Gie bilden geraDdezu einen YPUS jeinmer Vredigteinleit-
tungen, Tühre einige Beilpiele 1519 Vr ber QRaTtD, ZIe 1 „ Ön
Diejem Evangelium WIrD Der wahre Bufjtand Der Ir DDTIN Antang bis AUTIT
FEnDde Der Iielt abgema (depingitur).“®) 1525, ©onntag nach Alerheil, : „ Ön
Diejem Evangelium )ebt iDr, wie DASsS Reich Chrijti abgema IL 1529,
DNnN: n# Simon, 1L „n Diejem eCvangelium WIrD abgema. eın eijpie
1} ebens.? Vr ONerDdienst,. nachm., 1531 : n HH @et Herr haf
bier ım Cvangelıum abgemalt, Was Tür eın SebärD TüDri gegen[|über jeinen
lieben Chrijten.“® 1537, DÜ Sr,. } „n Diejer Cpiltel WwiIrD gemalt unDd Der
aler jelber i eın Conterfei 1  ) wie eın recht cHriltlich Her geltellt )e1.‘““”)

QAusdrüce Diejer QUri fommen natürlı auch im Derlauft DD Vredigien
vor. Auch bierfür eın paar Beijpiele : Weihnachtspoijtille 15292 (SFrühchrij}imer)
„Hie [ L£u£ Z 1 M1 1ın Ddie nge alıo abgemalet, Daß ite nicht baß mögen ab-
gemalet werDden“ ;°) 1525, September, Vr ber X11E, 17, 11 „Hier AL

78..406, 0053; 2403 e
e uper aı Den angeführfien tellen noch I, 33, 539; 47,

9, 425, 3, 12 I, 4A60
4B, 17, 1, A444; Or, auch rl 142 961

°) I, 34, 5 310; , Or, 3, 21 242 Eri 142 295
B, 45, 194 RN, und M Or, 33 22051 Erl 195 405, eitere Stiellen . B

QB, 15, 542 Rı Or, 10, 1 ÜE 260 (Cant 3, IL, E 214 &: WD., onnfi.1.D,Fa
I I, 225 I2 Mar 1525)  ’ I, F, 1, 400 DNni; 1L artbol Q, 37, 507 12 1

Sr, B, 45, 118 N, 194 K 266 NS 1537).
B, 10, L, 1 rl 105 158

Xutber-Jabrbuch.



hbinreichendD tlar abgema: (depietum) DAaRß DIEe erfe nach Dem Slauben tom-
men ““ 1) Vr Q  ü VINDDOCADIT 1537 (in Schmaltkalden) : „Hier | Matth 1 M]
Der Seurtel emalet mit allen jeinen Yarben unDd Ü Der Verion C hrijti
rürgebilde nicht allein, Was eın eglicher C Driit rür 1icH jelber, onNDdern auch, Was
DIE riltliche Ir leiden mühlle- 2)

vm Nachtehenden ich DDLTE allem noch (nach Der KReihentolge Der
ibliichen Bücher) ver|chieDdene Bibeltellen, Dwie 1  1  e ANutoren q
auT We. Qutber DIE sPrücke „malen“ 1, anwenDeft

UD} Buch (Zu 57 „ u Diejer gehsren auch anDdere ähnliche,
welchen Dit gemaltf WIrD als häfte ugen, ren, Mund “ 3)
(1 (©imnfthuft) „C€s ban  1 eın 1hrecdliches ©Q%emälde Der Nielt A 4)

Moie (zu IuDoIes „bat gemalt welches DIE Vämmer Der en
1ind“ ?) Qlore (Zu DICS „wieDerholt CnDde nachdem gemalt
hatfe.“®) S03 almen (zu „Der Anftichriit N Diejem abgemalt“”
(zu O, 15) „ ©D male [Der almijt| DIE Kirchen hier als großen -Berg,
Der vpiel Üge habe;, und neben Dem anDdern unDd ber Dem anDdern, IDIeE
DIE natürlichen Gebirg auch jein“®); (zu 93) „DYu 1iehit, DAa überall DAS Veiden
unD reuz C Drii abgema WIrD.“ 9)

VKropheten. FÜr Xuthers Anihauung ber DIeE Beziehung zwijchen SE
phefie unDd Nialereı i jehr bezeichnendD Tolgender ZAus)pruch Der Weihnachts-
poltile uber S1f. 1111.) „DYie caler mD Vropheten, Aelgen unwi)enND A
wWIe DIE ©Sach jeßi \tehbe j1e malen DIE Hel eın weit Dijnen DDrachhenmaul unDd
1e Himmeltür AUge  Dijen wehe DCS Bildes !“ *9) vm Genejistommentar
er (zu ; 2) bei ANustührungen ber DAas Recht DDAnthropomorphismen ganz
allgemein DD Den Vropheten, DAaR )te „©oii auft S&  —  hron 1BenD malen“, 11)
Ze)aia, on Der latein. Voltille DD 1521 ADdv.) „Bei el 23) werDden

ıy , 17, I, 20 °) weiter 118
NY3, 42 293 170 323 2923
M,) vgl 632

S, 330, 15, 148,* ÖOper. 1 Ps,
usl. DCS 68, V, 1521, S, 171 r.L 39, 197,
„Diet, S, Psalt,“, 2 87) Ygl wel:  fer S rollbr. D, Miltenberger, 1524, I, 15,

76; Norl, über D, ©iurfenpjailmen (zu 120, 4), 1532/3, 3, 40, IL,9,
20 2840 K13  —- Erl FEB 147, lı . 42, 12, ex. 1, 21



e 10 abgema D“eme Süriien ND Abirunnige Ar 1) D“aniel Vr Sonn-
en DDLIKI tern (nachm.) 1538 „DS3Saniel male DIt SCın Mentichen, alt Yiann,
hat ichneeweip Haar °) abum. WBorle) ber DIE Teinen VBrophetien DDN

(zU „HIier beginnt beichreiben unD abzumalen UunD aleichtam
DDLTE DIE ugen itellen (ob oculos ponere) DIE Gejfangeniha 5 Ninive e 3)
Habakut prie) (Zu Öö) „Hier 1 Der Antang DCS Semäldes Vro-
pbefen machen“ »” ÜL anDderer eil DCS Semäldes“ n DEr Auslegung
DCS Habakuk (1526) (zu 1, 8) „YSher Vropheit bildet hier DAas babylonti  e Heer
Tür DIE ugen, als 1äbhe er’s Daherziehen 00 braucht Habakutk hier aler-
funit, DAR Den Cinzug Der FemDde Tür DIE ugen malei“ 5) (Bu Rap. d; Ö)

q DIE en Iiunderwertke nacheinanDder ber %] malen, WIEe auf
eın Zare. DDer Such, DD LLL Stüc,c s)

Dar er DD Den Ausführungen Der Evangeliten wieDder DIE
Wendungen „malen“ U, gebraucht, iraft uns bereifts nigegen. AIson as
ipeziell Jagt Den „„Coneiunculae‘‘ DD 1557 (zu QuE E 20), DAR erjelbe
„DAaS Übrige GrDRATIIG uUnD Neißig nach allen ÄUmitänden malt“7)_ VBaulus.
Weihnachtspo1t 1522 UDer S’if A1.) »”» thar M wage agen, DAR

Der ganzen Schri}t nit lieblicher Idort bab gelejen DDIL Soites SGnaden
geredi, Denn Diele %}  + Chrestotes unDd Philanthropia [Sit, ; 4] Darın DIE
nNnaDe alıo gemalet ÜL .+.+0. J  “u“+&8 Advenfkspoit. 1522, 16 DD. (Köm 13; 11 17.)
aulus „Dbraucht vpiel hübicher, verblümter Iort unDd macht eine eimne bunfifarbe
ede .«9) Sn Der prie). ber Den Hebräerbr.(er DD Dem QWer-
Tall DECS Brieres (nach QXutbher: VBaulus) in einer Slo1le &. 6, „HAach Der
Weye eines ehr gufen RNedners illujtriert jeine QAUnticht

VBeirus, Vr Müichael, „Sleichwie St, Betrus Den Feuftel auch
abmalet NMiarıa, Ausieg., DCS QAiagnificat (zu Qut,T; 50) 1521 „Naria male:;
in | So1f] al ab DAR nit DaR möcht abgemalet werden.“1°) Chrilus, Operat.

I, A96 21 283;, 46 5308; 5 N
2i 13, 415, O; val. weiter AÄ17, 443 1355

3697 Er] 307 3, 19, A271, 12.
B, 45, 435, Var,. ars. 7& 2A93, S) 10, I, S, 1011, Erl. 7° 169

9) . 10,1,2:©.2 = Erl £*, 25.
10) 28 S, Hebr-Br, ©%, Z Dal. weifter O, 110, 47, 589; Erl 92 152 nis aber

. 41, 372 N.); W. 40, I, 324, N.
11) rl 182 733 erner W, d2, 118, 12) 2 rl

O®



psalmos 1519/21 (ZU 11) „CHri)tus Dat DAas eichnis DDIN Surmbau
abgema “ 1) Vr Srinit 1526 oh 1 „Wenn TU S Nr mit blopen
Nudis) Dprien gelprochen äffe, hätten IDIE nıemals geglau JIlun DmMmmM:
mit Sleichniljen unDd ildern unD ließ voprher DAas Ite Seltament voll
mift NHildern )chreiben.““* Vr auf Den ertag 1531 ‚} B 1002 8°% Chriltus
yeIb1t allenthalben CEvangelip Dem DAas Seheimnis DCeSs Hımmelreichs
DUrCD ichfige 110 unDd eichnis Türbhält.“ Vr alm)onn (nachm.)
1540: 8Ddas JUDICDHE 1)abmabl „ Ul DAas 1lDDer gewe ber DAas recht Miert 4]
Der Herr jelber“ (Sn Der MWolienbüttler HandDı Hr „Cs allein en xem-
pel unDd jein, Sannn C Drijtus hat BbeiDdes gebhalien, DAaAs unDd DAaSs
te Iderft eiliger ei „ S3 ar Zeius Chriltus en gebprener HUDE fel“
1523 „DYTer Qeilt DurcCh IUuore uns mif 9  en prien 11 2)/80)] 49| Diejen Mien-
ı hen abmalet geitlichen KXönigreich ““ e) Vr ber ZUD) (zu
„Der Heilige Qe1lt malt uns hier Den Seutel mif jeinen ‚Farben L 7)

n Diejem Bujammenhang jel erwähnt DAR Xutber auch DItf gelegent-
lich mif üunidler vergleicht SDB Den ”7 Bußpjalmen“ 1517 (ZU 1350
9° glei WIe eın Bildmacher, eben inDdDem wegnimmt unDd aue Was
Hl AUM nit Joll, Dem TörDderf auch DIE Sorm DCS Bildes; alıp Der
Sur DIE Dem en Dam abhauet, wäch!t DIE nung, DIE Den MNien-
ıen Tormef,“ g)

eilige Bilder

Yurther beirachtet aber auch Lem Seijtiges unter Dem peH DCeS BHildes.,
&ine bejonDdere olle )pielt hier DAaASs 1lD C Hrili uUunDd Ooites D8“arüber ol
DAS Wichtkigite gejagt werDden.

a) C hrijti N 1i1D, Zucht jelten )prI Xutber DAavonNn, wWIie WICHLIg UL, )ich
Chrijtium „einzubilden“, auf jein „Bild“ )hauen 11WW. „Wir 1ollen Den Q©e-
freuzigien anjehben unDd ipm bleiben, WIE DIE en Der DIE eberne

154 295
4206 TUC Dmmerpp{L. 921 544 Er 1922 451

Erl 192
62, Eri 20° 585
Ö29, rl 29, 65,I N O ST &— —OS Sk 130, N, 24, 84, Dr auch rl 33,SSYYQBY8 E208 Erl. ÖT, 423



Schlange anı  en mußien.“ QU0) DAl b „DSer Slaube A Der beharrlichtite
MAnblic Der nı anliceht (aspicıt) außer ritum,“ woTür IDIE alt-
teitamentlichen „ CIn Tein exemplum“ haben,*) DIt „Weilt unDd Gibt
DIr C hrijto DCS Vebens, Der NnNaDe, Der ©eligkeit 1D DAR DU jür DCS 3DDES,
Der UnDd Der HeW Bild nit DiCD entjeBßeit“ DSem, Der 1ich en alıches 1D
DDN C HriltD macht ruft Diejer „DMu mal micdh als Qenlt aber LD Ffomme

DIL, DAaR LD DICH {r Diie“ (vgl Ojterge|Hhichtfen) AIion Dem „DBilde“ DCeS ©SÜnDer-
etlands CHhrijfi ol inan IU „MIL niıchten abwenDden““ lajj)en.?)

D) Soifies 11D ©anı aligemein bezeichnet Xutber DIE DBorkelung, we
LD DIE Iien!hen DDN DIift machen, als eın „Nealen“ (in ‚„‚De arbıtrıo“‘

mit Den Iiorien: Sinen Hhwachen, „1Olatrenden“ DIt wWIe in
Frasmus hat, „malt uns auch Ariıitoteles“,9) „ &s gehört piel DAazZU, DAR WDTE DIt
10187 Herz bilden als afer unjeres Herın C Dri]ii. “ ‘)

Hes Wichkige, Was Autber Diejem Shema agen hat, HnDeT 1i
Der VreDdiat ber DIeE HDlentfahrt DDIN Yuni 1531 Hier WIrD IT
Sofites Gelbito Nenbarung als eın „Nialen“ aufgezeigt DIt rurt (19 et es)
Dem Zlken)hen » werDe mich DITr abmalen (depingam) MWDIEe D mich 1900
anjeben“ 4A52 ” male m DIr rech£‘“ Dem Yienıhen, Der
in nicht recht „malt“, 1Agt „Wier hat erohlen, DICS malen?“ (457
anz ähnlich a Xutber ibon Der CXDDUSPLEDIGL DDIN Septiember 1525
ber DAaAS DIt Dem, Der jtch au jeine IKOnNDsirömmigieit beruft
prechen„Hab? ich mich alıo abgema %Q 16, 427, R) DIf 9  1  € 100 »”  1
uns Durch DAaS Evangelium, WIe auch uUnNns Türgebildet ÜL DUrCh Chriitum“
(452, 4 Er Al „NICHt anDers Herzen gefinnt“,als „1LCH Türbildet
DrI“ (453, 13) Ooifes ilD ol 1 Den „ Spiegel“ DEeS Herzens aufgenopmmen
werDen. DSD'iejer DArT aber nicht „Taliıch“ jein (452, Dvgl, 453) QUu7 TUn

Vr &Sag Der reuzer 1522 111 114
A Norl. uber D, Salaterbr., 1531 (zu &, 28), 3, 40, L, 5457,*; 51 Or, au Eri Sal

193; Dal. auch Q, ÄT, 06, 11,
„Cin GSGerm., DDTIL D, ereif, zum er!i 1519, A 697 rl. 21, 9273,
Vr Ofterdienst., (nachm.) 1531 933, 4, L, 314,

°) S, 1, 6628, ©, 88,
M, 18, 706 — VarLr,. aArg 251
„Ein Sermon Stärke DCS Slaubens“, 1525 %)) 4A30

4514

21



BHildes SOoftes ol Der en jiCH yelber Dit „malen“ unD „bilden“ (453
4A59 11) S©uas alles 41 aber nicht er Hierzu brauchen IDIE GOpites Beiltand
Iır müljen DIf bitten: „Sib Leinen Spiegel mache, DAaR DAaAS HEerZ
DIH recht all 166 (4060 10) »” fann DICD nicht malen, WDIE LD ıol Deshalb bilf
UD $ Dabei verweilt Qutbher auTt DIE Nafters Mar 24) »”
glaube, Herr b If{l (459

DSielje egrime DCS Malens U, wenDdeft Luther unjerer VreDdigt Nun

auch auT Den Seutel D“iejer ucht Dem Släubigen DAaSs te 1D Soites %}
zeritören unDd rauben, Sr „tomm tuf eın Tı bindurch 1IDIE eın aler
(460 SIr, er CS, DAR „Der Seurtel DIT RIB DDer Sleden Drein
machet . Er hält eın „Unrtechtes“ 11D ODites DDLI, „ Cr male DIt als NRichter,
als eute S©)as alles WIrD HU, belonDers au Der Sejcht DCS
Sündentfalls aufgezeigt Hier fam, IDIE Xuther austTührt, „Der Seufel Der AD
unjerm errgo eın VYarven qa fehreis Iort | ©oites Berehl Dam unDd
Cva] u male unjern Herrgoift 19 TUrz Slaubit DU, DAR eın afer unD 10
eundlı )el, wie 11 ite Iienn eın atfer wäre, ließ DiCh DDITIL RBaum
eijen; fürchfteft, D werDeli Elu16.“ DIt nn  1 „ CIn em: unD neidijch“, ©SD fam
A DAR Dam „DAS Qild“ „verliert“, „Das DIft ibm CDHamfen [Dr.: „gemalet“]
unDd bildet IL DAaASsS 109 DCS Feuftels 1Dr  + „nach Dem BulDd, DAas Der FZeurtel
gemalt hat“] welcher ibm DrnerUnD yeurige ugen gema haft, Itun ürchtet
Dam Soit, „ven vorher geliebt hatte“, „Wie Dam glaubte, 19 hat O©oit;
wWwIie in ım Herzen malet, 10 inDdet ib“u (45471.)M n Dem zuleßt USGE-
üuhrien (wie auch jon)tigen Darlegungen unjerer reDIg Tı u1s Deutlich
enigegen, DAR ür Quther „©lauben“ undD ,‚Malen“ DCS „Bildes es geraDdezu
iDenti)he Begrite 1InD. Er [äßt Dit Dem Menıhen urufen  + „Siehe, ob DU
mich recht ma ob D DIt DDECTr Den Teufel mach!t IBennD michU©oifit
mach|t, 19 halt DU DAS Bild, DAas 1DDIE vor|tellte ; wenn nicht, 19 haft DU Dasjenige
DCS SFeurtels. ““ DarR YXurther Den mentralbegri{f „Slauben“ als eın „AMialen“
anjieht UnND bezeichnet, ZCe16 mM, @O GAN/ bejonDders Deutlich DIE jtarfe Bildhaftig-
feit DDN Quchers ganzem Denten unDd Empfinden,

YBol. DIE allgemeinen AYusiprüche; 99  DTUr iNan Gh81 hält, als jolcher Wr auch in
Denen, DIE Diele Meinung DD ım haben  66 („Operat, psalmos‘“, 1519/21, A 18, 201. P 521
D3 „Wie ich INIt Oott bilde (fingo), 19 1IrD er mir  v jein“ QDBorl. ber DAS eufer., 1523/4 X O, Ö
I, 14, 607, 20) °) I, ö0 455 R,



Bum Die)es AbiHnittes noch Ciniges ber Quithers ©inn TÜr SFar-
ben Yzıe jebr DDBEN enjelben beeindruckt WwWurDe, gebt wobhl ıchbon Der
Satıache hervor, DAaR noch November 1551 bei MNutteilungen ber jeinen
Kloltereinfiritt (1505) ausDdrücklich auch Den ropfen VYeDdereinban Der 1De.
erwähnt we ıD DDN Den Nioncdhen gegeben wurDde —+ Hir, 116)
In unDdaiierien Si)hrede rubDm Qutber DDIL Den italteni)hen alern,
DAR e (neben Der richfigen Wiedergabe Der „Sebärden“ „DIE e natürliche
Farbe“ anbringen. „ANuch anvern ahmt ibnen eflihermaßen nach ““ 1)
Sr iimmte S)ürer AU, Der „teine Xult“ a Bildern, „DIE mit vielen Farben
gemalet“ 1ınD ber Quther jpricht au bildlichem Sinn D  er DDIL Dden
Tarben., ©D bezeichnet „Schredcden, erzagen OSoit“ als DIE „rechten
Carben Kennzeichen DCS S pDdDes“ Er 1Dr gelegenili DDN

„1hmwarzen“ DDeCr „tohlichwarzen“?) unDd „weipnen“®) Feuftel, n Der ©ÖQe-
ı hichfe DDN Der er\uchung CHrilti iit „Der Seurtel gemalet mıift Hen jeinen
Farben“,9)

Quther äußeri DAaR Der SFSeutel „UNG DIE i Snen arben DCS Hern CHhrilii
aus Den ugen Zeu unDd Owarze Farben arüber gelirichen a ‘) Der
QUpoitel Kaulus ruli nach QXuther Durch al. 3 („welchen C Drijtus DDLE DIE
ugen emalet war“) %] „ habe 10 Flar gemalt WIEe fein caler noch ar
tärfer malen tann,“ ® In Dem „Germ., DDN Dem Satram.“ er C$, DAaß
nach Der ZNeeinung Der CShwärmer „DAas I3rDi Abendmabhl eın Heichen, WIie
eınTarb Fürlten etec,“ Die egorie hinter Der SGejchichte,
we 1E umDdeutet, 10 weit zurüwWIie DIE Farbe emalDdes binter Den
„natürlichen arben“,10)

Yr 71035 — SrI 338 Jir 70306 Srl 3548
Ö, SO7T } 714
ö5 45, 2r 933 277

9) 28. 40, I, 324, HI
&] 19, 503T., R ; Or, auch Arl, 29, 545
1 0) 933, 42, 30, Z 302, In Der Bearbeitung Der DDPN 1527—929 gebalitenen

Tefaiavorlefjung € lıch 1 Dem AbiHnt „Alegoria“ (zu Rap. 13) TolgenDder interejjanite ©aß
Die „Allegorie“ i „beim ehren“ Das gleiche IDIE DIE ar Sebäude: DIE arbe baut un?
erhält Das Haus nicht  + l1e \h9mü HUT 29; 141) ber DIE Qach]chrift bringt nichts DDIL t1ejen
Ausführungen über „AHegorie“ ÖE 1L, 98)



8Des Diferen vDerwenDet QXuiber Den MusDdruLck „yarbe“ bildlichem ©inne
AUT Kennzeichnung DD VBerjonen U1W., DIE DurcCh ein 1M3NeSs Außere
günitigen SEinDdruck erwecdcden DDCT auch Direkft ezwecden, Dem DIE Wirklichtket
DUrCHAUS nicht enfipri ©D rult Den Bilhsten, DIE ber allerlei äußeren
Sejhäjten DIE VreDdigt DCeS Evangeliums verjäumen, ironııch 1eiD nif
ein Bi HOT, inr je1D eın gemalt 11D i 1) n Der ScHhrift „Von Der el
(1521) meint „Wenn 5 Konzil nicht mebr gehörfe, Den n CIiNe Iier-
jammlung vieler, DIE Kardinalhu BilDDT Önfuln 1UnD MNareit iragen, 10 möcht
inan auch DIE hölzern eiligen aus Den KRırdhen vertammeln *7 D: auch e1in

ealicher caler uUunD iDener wobhl ein Konzik machen ““ 2) Cn Dem „GCerm., DD

Den gufen Iierfken“ (1520) bezeichnet Vrielter, DIE ihre ©ebefte herplappern
als „Olgögen“ (angemalfe Heiligenfiguren) >) Iipn mächtigen RONIGEN, DIE 1ich

bel unD $ pdesturcht jelber nicht helten tönnen, 1agi CL, te jeien „DPN
Der irt WIE Diejenigen, WwWe. Karfen|piel gema 1iInD n Slau-
ben, Der NTK prien beiteht ieht eine „Aange|irichene arbe, DIE Da nicht
halten fann““. 32  Er Av  I Nr eın gefärbfer Taube,“®) UAuch Der DD Xutfber D  er
gebrauchte MusDdruck „gemalfes Slas“ jei hier erwähnt eufe, we bei Der
Telttelung DD NRecht uUunD abrbet auft DIE Ver| unD nicht austchließ1t auT
DIE Sache ihauen, bliden nach Xutber „DUrCH eın gemalftes Slas“°) MNei
„gefärbfien“ Slauben 1e „DaAS Her als WIe DUrCH ein gemalet las *J

DUrCH welches eın Ding heinet ropi DDer blayu (wie DAas las 0, unDd DDCH nicht
alto U1P 7) n Sirhreve DDN 1541 äußert QYuther: „Die AUirekieen WIie

ein gemalt Slas, Itann DIE DDIT DIE ugen yallen,“ 19o jiehe DCTr IMeenich
„Nl WIieg iljelbit Ii 1L3 Dar LD bei Xutber mit Der Bevbachtung
ganz verichtevdener DSVDinge 1D manchmal DIE Bor]telung DD ar unDd 119
verbindet, Ül m. @Q eın Deuflicher HiNWeIS Darauf, DAR jeiner Empfindungs-
unDd VBoritelungswelt DAaS Bilddharte eine GgroRße oplle pielfe, und aBß eiINnNe

\tarfe Diesbezügliche Beranlagung

1 Vr a, DE Dn 11 OM 1522 188l 122 Crucigers Carbet: 28 1071
©, 246 xl, 12 231.

“) I, S, 151 Erl. 21 235, 240 Sri 10 ® 173
I, 16, 4047., SI eben1o ım Sr Der in SEr1I

2370 21 xl 18 ® 297, @O D3 Yir, 5486
2926 < Nr 54806; Erl



888 Swei Daritellungen, DD Denen Quibher beionDders
tart beeindruct wurDe

ir prachen bereits DDN Diejen beiden U  iDdungen (IL, 1)
EeBT ol aber IDr SCindruck au Xurther L jeiner Bedeutiung ür Denjelben

noch peziell behandelt werDen.

er rı  n Chrilus auf Dem egenbogen
m \pÄten Mittelalter „Zahlivre Bilder““ DCS richtenvden C Driius auf

Dem Regenbogen „verbreitet“ *) ©D efinde Jich jeßt noch ein 19 (Stein-
1 Der ©Ttad£fkirche Wittenberg, DAS 1510 Der DrDwWan.
Der ir angebracht wurDe, Yutbera Dasjelbe, nachdem pätjomMMmMer
1511 DD CErfuri WieDer DAaS Wittenberger Schwarze Klolter zurüdgefehrt WAL,

WwieDer DD ugen &s ÜL Dgar nicht ganz unwahriheinlich, DAR Xutber
Iın jeiner HuUugenD eine Derartkige DSDaritellung e Sejicht eiam., An (AgDe-
DUTgG, DDPN 1497 bis 1498 DIE ule beijuchte, Fam Den NCUNZIGET zahren
eine Schrift 9  age uUunD Heirüubnis Der vberDammten Geele*““ Deraus, DIEC mit

Diesbezüglichen HDlzichnitt geziert IDAL, ÜnDd geraDde DIE Hrüder DCS
gemeinjamen Vebens, Deren uLe Xutber DOTI WAarT, liepen IL DIE Iier-
reitung jolcher erbaulichen Viteratur ebr angelegen jein.“)

Daß Qufber jebhr tart unter Dem unbeimlichen Findruck Daritelung
DPN Chriltus au Dem RNegenbogen an  7 gebt DDCH wohl on DAraus hervor,
DAR meines Wilfens auf Fein anDeres QilD Direft IDIE au InDIre 19 DIT
prechen Dmm wie auf Diejes. Hior allem aber erfieht man Das aus Den SC
merfiungen, DIE Gar manchmal bei Der CErwähnung DICICS NHildes macht
Beionders bedeutjam aber AL CS, DAaR Der niederdrüucenDde Findruc LI]LUS-
Darıielung jeine Schatten DijenDar viel weifer WarT, als man zun  1 en
CX handelt tich el DDT allem pigende VBunkie :

a) Sebhr tart WwurvDde Xutber jeiner MißncGDHszeit Gar manchmal beim Oe-
Dantken Den üngiten Sa beunrubhigt uDre ein DAaat Dbe)onDers MIaL-

anfie hierher gehörige us}prüche Luthers n Den Vredigien ber Qpr.
7 (be1 20 1, <itober er (in Der allerDdings ziemli

1 x
°) ee S QXulher, (1916)

Der ©iellennachweis wurDde bereitfs Abichn gebracht 553



yreien Bearbeitung DUurch Cruciger) ; 29 DAR in MECeINeTr NMiönchszeif] vpiel
lieber a DDN YUen Seuteln Der HSlle gehöri Denn DDN Dem jJüngiten 3 ag,
unD MK DIE aare gen Berg funDden, WDenn ich Daran geDdacht In febht aller-
ing NUuLr „Einit Vapıiium, als ich eın Irommer AdncD |war], DriEe LD DDN

nı WENIGET GErn Mminus) tc “ 1) n Der , DDOmM n.  R 1531 agte
Luther „UnD IWDAar fein er|hreclicher Ding, als GeDa  en w üungiten S&  —  AGg,
weil IDIE gelernt hatfen, DAR Chrijtus [ auft Dem egenbogen 11BE, WIEe eın C
malter Richter Drie nicht GE DD Diejem Sa  g IC 2) OGeraDde eBßierer
Yusipruch Deufet DOCH DAaraufi bin, DAaR bei Diejer Ang)i Quthers DDTET Dem Hüungien
Sag oijenbar auch Der niederIcdhmeffernDde INDTUC I TUILS auT Dem egen-
Dgen nicht Ganz unwejentlich mitwirtkie. YNoch piel bedeufjamer 41 aber,
DAR jene eindrudung auch auT Quthers ein)fige immung unDd Stelung
gegenüber C DHrilus überhbaup allem nach jehr einwirktie, Quther jagt Der

Ar ber Den 110, VBialm 5 unı „Wenn ich in [Chrijtum] gemalt
ab, 10 er\chrat ich Jür ıD als Jür Dem Feufel, weil ich ftonnte jein Q©ericht nicht
leiden.“?) vn Vr ber o (am 1 + S©eptiember 1538 bei %O 19) ge}tanD

„ANocH en IDIE Chritum jahren lallen “ Das ftam aber, DAR IDIE Chriltum
als Den Seufrtrel )elbit ohen, Denn man lehrie, DAR eglicher ür Den SGerichts-
iubhl WwWÜrDe gefiellt werDden mift jeinen erten unD rDden.““?) n Den Q atthäus-
preDdigien rurt (bei IS 1-) vorwurfsvoll aus mma  S habe Chrijtum „ E VBapı
tum  66 10 ıchredlich“ gemacht, DAl man ipn nicht e mochte“, >)
(Unmiftfelbar voprher er man „malet“ in „MiÜf Ddiejem erjchrecklichen
1  €, DAaR uns richten D  € DA DOCH ür 138065 gel‘torben it““.) UnD bei Matth.
24, 24 Jagt (am 70 Dezember »n bın DIL yür Dem Hamen ZeIu CL

Hhroden, unD MWDenn ich in an. am reuZ, Dünkt mich, WAaT INMIE als
eın Blis, unDd wWenn jein Hame genennet wurDe, 10 lieber denTeufel
pren nennen.““®) InleBßierer \prICHT Qutbher DADPN, DAR ipn auch DAaS Q3ilD
DCS Sekreuzigten Angitit verle Offenbar WAar Xuthers Chrijtusbt Der
Mönchszeit außer DUrCH DIE mitfelalterliche tart Fe  1  e Ta DCS VNer-
hältnijjes zwildhen Dit unDde beionDders DUCCH Den er{hredenvden Cin-
DruLck jener Daritelung DDN ChriNtus aufT Dem RNegenbvogen beeinflußt. Nenn

3, 36, 5523, S 34, In A10, e Dgl auch AT, 99, 34, ) . 41, 198, Z
ÄT, 1097 Eri 47, 59, >) 3, 417, 27%8; Erl A4, 74,
3, AT, 5901 TI 45, 150 Bol ee unien



8o ein TU beirachtete, 19 wurDden ih DIE OGejichiszuge DCesS Qefkreuzigien
wohl Direkt DDN Denen DCS Chriltus Dem Regenbogen, DIE U ım 10 DeJDNDETS
{ier eingegraben hatften, überlagert D“abei Al beachten, DAaR geraDe bei Dem
ıon erwähnten Richterbild 10 Der ittenberger ©taDikirche, welchem
Xutber DDN 1511 unz  1ge Miale DPrbeiging, „GEIMME ber Den
ugen Dem e)icht eiwas Finlter-Orayujames, DIE HUGge Ien]hHen-
rreijers aus Dem Deufijchen Ikäarchen“ eben.*)

efannfte Fatbolijdhe XQutberbi pritfer tellfen allerDdDings Luthers pätere
Ausjagen ber Eindrüce unD ©iimmungen jeiner Mönchszeit als
„Roman“ (Denifjle) DDer „Legende“ (Orijar Sabetr IWDICD behaupfet
DAaßB IU Diesbezügliche Außerungen er beim „alternden“ Qutbher DD Den DrFCIRL-
GET Zahren nDden. beichränfe mich DAarauT, Nr auT 21in Daqat furz
einzugebhen. a) ewt )tamm DIe Haupftimajte Der eini|hlägigen usjagen Yurbers
aus Der HE DD 530 ber auch ıon voprher inden 1icH Klagen Qulhers
Darüber, DAR man TIIUS als irengen NRichter inite  e ©D vermutlich
ereits 1517 gehaltenen Vredigt (2 210D.) „Unire Shevlogen lehren
NL e rürchfen, unD machen ritum C  9 Der TorDderi (exactorem) ““ 3)

Und Xutbers Adventispoltille DDN 1522 el er DAaAs DanNg. DDIN

D Advent) DDN Den DUrCH DIE „Sraumprediger“ Unterrichtefen: „Sie lernen
Chrijtum nicht anDdDers )LCD bilden, Denn ur als irengen KRichter.‘ *)

b) Luther hat gewi )pÄter DIE ein|tigen Kloltererlebnijje DD jeiner Dann
ewrPNNeNeCN reformatorijchen Erfenninis aus beurteilt, ber geraDde DIE SFat-
jächlichfeit DCS DDN ipm immer wieDer berichteten itarfen, er|chütfernden SCin-
TUl gebht ıchon DAraus hervor, DAaRß Diejer reden yelbit noch lange nachber

ipm nachzitfieri ee hat eine Anzabhl DD Belegitellen beigebracht °)
DIE aber noch vermehrt werDden tfann. ©D 1agiı QXutlber Der on erwähnten

Ur ber Den 110 Yı alm, Der DD jeinem trurchtbaren Schreden DDT
Dem MAnblick DCS QMildes C Drif weiter: „DYie Drinnen ge}‘iedt jinD vergeljen

!) rteu SL,
“) DBgl. A+ Orijar,“ Luther“ ILL, 674— 719 („Umbdichtung DCes 1JUNgeNn Xuiber Durch Den

alternden“). 933, 4, 623, I}
y I, 10, E ©, 12 Erl 10,* 75, DBal. weitfer I2 266 (1523) 18, 778, (De

SeCIVO T b.+
au O: ©, 259, nm.
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DAaAS nicht ““ 1) n Der Vr DDIN VBiinglimoniag 1537 geiteht „Wir en iın

VBapıttum Chritum als eingeprägt (inculcavimus) Der AUM Sericht DMM.
arbeite DIS heufte täglıch Daran, ehe ID Chri}tum Fann ergreiten. S)as macht

DIE SGemwohnheit DAR 19 vielen ahren etl, &s a  1 eın alter, DDöjer, yauler
Baum worbden A 2) ÜUnD Der auch ihon berührten Vr ber OD 19 (1538)
Jaat Xutber (nach Der Bemerkung: „DAR WDE Chritum als Den Seutel )elb)
Nohen“) „ ir HMltien 1inD VBapliium alıo DErDer DAaR, WDEenn LD glei euftfe

S age DDPN 1110 pPreDige, DAR er allein unjer HeilanND jet, noch fann ich’
nicht alıo lauben unD DaS QXicht annehmen, DIe wollie,“®) Ilus Den

Diejem Abichnitt angeführfen Ausiprüchen Quihers eben WDIE übrigens ö„
Gie1CD, IDIE vOöllig UNtIOLG DIeE nNeuUerdiInNGgs verfreiene IYiemung am  1£ Xurtber habe
ur/prünglt NMiderwi  en DIE „DBorftelung DD DpIf
r eu3“*) gehabt unDd 1LCDH erit \pÄter mit Widerlireben Daran gewöhnt
D ar Qutbher )Lch jeimer MnDHszeit GaTr manchmal DDN CDHrIius IDIE DUrcCh eine

geirenn Tübhlfe, fam nicht DADDN Der, DAR nı DDN Dem reuz
geDuldig unDd widerNtanDdslos leidenden Erlöjer wijen woNte, onNDern vielmebhr
aDer, DAR aucD Dem Gekfreuzigien Nr Den harten, \irengen,»-

barmbherzigen Weltenrichter ab, Der „DAaDel 11Be, als olit uns ür Den RoDt
Hlagen“ QeraDde aber DIie Erfienninis DeS ür DIE CSimder reuz GE
itorbenen eilanDds erreite in Dann DD jeinen Angiten unDd NnNeren

Yir brauchen el NTr DAS VieD „Ztum teu eu d)“ Denken, welchem
Quther DICS 19 anı chaulich ichildert. 9)268ı DEM, Was im jelber AUI SFrieden DeSs
Herzens geholtfen A  @, auft run jeiner CigeNecn CErfahrung ichon
frühzeitig auch anDdere idren Antechtiungen ermuntern und rDölien
©D jOrie @er %O 8Ö preL jeinen iDm befreundetien OrDens-
bruDder CDrg penlein, Der \Lch Damals Auguitinerklolter Memmingen
befanD; „Lerne Chritum unDd %} Den SGekreuzigien !“ Uum AEIGEN, MWDIE

wICHLig ür iDn geraDde Der Yurblick Dem Gekreuzigien UL, DETWICS 80

4A1 198 2) . 45, 86 8.1u. 11,
4.7, 110, öv 1el, „Luiher“, L, 141

„Serm. D- Stärtke . „ DCeS Slaubens,“ 1, {f,(?) 1525,; 9l3,I 5 4.30, 19,
° Näheres 8 Diejer rage meiner Schrift „LZuiher als Seelforger“, Leip3z1g 1917,

orl IM e°‚ DdDemAbfchnitt „Die Durch eigene Crfahrung erworbene Täbhigteit, jicH 1 anDdere
hineinzuverjeßen“, S, A61.
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aufT DIE DDTI Der ebernen Schlange (4 2 2145 SA OD 9 14).
uDre Awel einpiele aus grunDd]äglichen DSDarlegungen Xutlhers Tür DIE a-

füntiigen reDdiger DCeSs Cvangeliums n Der Borlejung ber Den Salater-
tie DDN 1551 (zu 3, 28) Ag nach einem HiNWeIsS auT DIe eberne Schlange:
„Wenn gefrDöite werDdDen will, mMuß Chrijtum ergreirfen; glaube Den
Sohn Soites, Der ür mich gelitfen hat.““*) ÄnDd in Der Dorleiung ber Den
1: Zohannesbriet DDN 1527 äußert (zu 2y 18) in Dem gleichen Bu)ammen-
bang „DYV3Ser 1i A1 DDN Der ÜUnDde, DIE uns eDrückh, abzuwenDden unDd auf
rium Au richten, welcher tc “2)

S Chrijti HD  n  1
Sehr tart WurvDe QXuiber auch DDTIL miftfelalterlichen Daritelungen Der DUeN-
CDr (descensus a inferos) beeindruckt allerDdDings oijenbar er1t DDN Den

Dreißiger zahren Bum er\!tenmal nimmt 1ovpiel mir efannt 1£) auT DIE-
jelben ezZuGg in Den exegeti]chen Siudien Vjalmen 0—3  ) unD AIDAT
AUM Y alm, DDN Dem glei eingangs Jagt, DAR Den Mrittel „NIeCDeEr-
gefahren AUT DNle (descendit a inferos)“ enthält.®) Sr beifont Dann ausDdruück-
lich „UnDd DennDCh gefallen mir DIie SGemälde und Gejänge DDIL Der ZueDdertahr
CDHrijti AUT HDBUe unDd DDN Der Berreiung (lberatıo Der aier ete,'  UL ADr allem
aber pielen Dieje QWıilder eine GroRe olle in Quthers ıon erwähnten Vre-
Digien Der Dreipiger a ber DIE Höllenfahrt.*

YBir brauchen nur etwa Xutbers eingehenDde Darlegungen DDITIL Zahre 1523
ber DIE Hauptbeweis|ielle für DIE HÖöllenTtahrt, I8 Ö, 197. (unD 4, mift
Der erten jener HSöllenfahrispredigten %} vergleichen, jeben, DAR
hier eın gewaltiger UnfterihieD beiteht UnDd 2War einmal ıhon iın rormaler
Beziehung, n jener Veirusbrier-Auslegung pperiert Luther im wejentlichen
mitf Schrifttellen. ©Geime ANustführungen ber Diejen „wunDderlichen exi unDd
finiteren Spruch“?) 1InD ungememn DD  1G6, Ja geraDdezu un]icher, Sr jagt
Da 2 DB „D“as vertehe ich nicht, fann auch nicht auslegen.“®) „Ch’ weiß ber

9Q3, 40,-1, 5406, ö1
20, 671, K ım SOr „ ©D fönnen auch wIr, WwWenn uns DIC ünDe er niıcht

befreit werDen, bis wır Den gefreuzigien Chrijtum anjehen“; vgl. auch 10, HE 114
DL 516 IO 1255 Deutich: L  ) 145
1e.  e S, 7, Anm. Z 267 Srl 5E 458 3, I 367



nNicht, pb eier DAas wolle agen“ (608, %) „Welcdhem aber Deil VBeritandD
WICD offenbart, Der plige Demjelben“ (369, 206) Iipn HiNwWeijen aufT JeENE mifttel-
alterlichen Draijitichen DSVariktelungen 100 feine ©pur, Oie Beweistührung
f recht ubit &s werDden taum jiıchere Rejultate gegeben Ser Miann aus

Dem oHf ODDEr Gat QınDder würDden nach Dem SDurdhnehmen Diejer Yarlegungen
wahricheilich nicht wijen, WDads 100 nun eigentlich bei DEr HSNentahrt
Chrijt hanDdelt und welchen Sro LE bringt Ne1 Der greift Xutber
Dgar fext£riti)hen Aus)telung Sr jagf „C€s il ein wunDderliche NeDe,
Was auch ıUL Der ext gan/ uns tommen DDer, obetwas herausgerallen
)et, wWeIß nicht“ (375, 29) &ine vDllig anDdere Mirt Der Behandlung Tı 1UNs$

VYredigi enfigegen. Quther UDTt Da als Neweis Tür jeine.heje, DAaR
TUlUS mif eib unDd egele DIE Unterwelt binabitieg unDd Dielelbe zerörfe,
nicht CIinNe TI  eNe, DdnNDern Nurtr Das Slilaubensbeftfenntnis (an DAas
man 1! halten mühljle)) FEr [äßBt JiCH nicht auft icharTjinnige „Icharfe“ 36, 160;

U, D.) {hevlogirhe Unterjuchungen CIın, pnNDern telli DIE Dinge ıebr fonfkrei,
1  a  9 unfer Berwendung Der U  ildungen Der Höllentahrıt, ar,  T DL
ebr beitimm lar hebt wieDderholt DAaSs heraus, nach jeiner ber-
ACUGUNG DIE Bedeutung unDd Der Sro Der HöllenTahri be iebt 19 DAaR geraDe
aucD Der einfacdhe Zliann, ein iInD vertehen unDd ehalten fann 40

161 10 15) ber auch 548 uns eın gemwaltiger UnterichteD ent-
n Der VBKeirusbriet Auslegung behanDdelt Xutber DIE TAage, 1IDdSsS

unfter Chrilfi Vredigt DIE Geirer gemeint jel. Yiejelbe beitehe DDTE allem
Darin, DAR Chritus geiiLich beiı Der Den polteln DUrcCh ıpn anbefohlenen VreDdigt
el ÜL Iienn DIE Upoltel DAas Iiort „münDdlich unDd letblich DIE rten DIC-
Digen“ „LeDe unDd preDigt“ „ven KXeuten iIns °) Xuther „tann
nicht wobhl Jlauben, DAR Chritus herabgefahren )ei Den Seelen und habihnen
Da gepreDigt“ (369, 19) Sr DMmmı dem Schlußergebnis („Summa“) : „CHriltus
AL gGCN Himmel gefahren unD Hat Den Oeiliern geprebigt, DaS I1UL, Menichen-
jeelen, unfer welchen Ungläubige 1ınD gewe Den meiten (DaDs  4 2
QIion einent Aniturm Chrijüi DAS Reich DEr HSlle Al fteine RNReDe., ÖD ö1
lich umgefebhrt fehen DIeE Dinge HSÖöllenfahrispredigt. Da gebht
Quther aufT DIE rage DD Chrilit VPredigt DIie Geilter nicht ein,. HYagegen WIrD

. QBD0 9 — Erl  2 6 $} Er[ 51 459



eingehenD Dargelegi DAR Chritus IDIeEe eın 9  1e)e€ (©igas i Satans Burg eropbert
UunD er|tört Den aian gebunden uUunD DIE DDr Gerangenen befreit bat

HiINTOrI ıol 100 fein Chrit DDLE Dem Feuftel entjeßen“ (30 161 12)
Unwillkürlich ergibi ILCH bier DIE rage wWIie enn Luther DAazu fam CD

Der Den mittelalterlichen Hıildern 1£1CH Dargeitellien poppulären Au
Talıung DD Der HBllentahrt (als Dem Einbruch ©Saftans zuzuwenDden
DD (Der Xuthers Hinweijen auf eßfere 1Drg7TÄäliig nachaing meinfe, 1e)e€
andlung jei eingeirefen, jeit Quther Den Slauben Der altte\}tamentlichen
„DBäter“ mit Demjenigen Der Irommen Chrilten gleichjeßte unD bei beiden Den
inirtı triedlichen Seelenıchlat angenovmmen habe.“) Er verweilt
abel auft Den betannten ritien eıl Der ereits Zuni F522; alıo DDL

Dem Er hHeinen uslegung DCS Veirusbriets (1523), gehaltenen WVreDdigt
ber Den reichen Mannn ! egen JeNne Shere )pri aber aqußer anderem ıon
DIE Fatlache, DAR Quther noch Der HÖlentahrispredigt DD prı 1538
DIE ganz auft Dem en populären Anı hauung e Jagi; „DS3aher AL
TiUS gen HDBUe gerahren < ) hat DIE en aier erlöjet “ 3) JISDr allem aber
41 IT nicht einzujehen, Xutber DurcCh jJene Zieimung DDIN ©eeleniDhlat
UjwW., Der Anıchauung geführt worDdDen jein 19 DAR 1h’s bei Der HSHentfahrt
geraDde DIieE BETMDÖCUNG DDTI Satans Reich handle, jehe einen HaupfgrunDd

Quthers Weiterentwidlung nach Diejer eite bın Der usgeltaliung jeiner
A_ Anfhauung berDen an QAUufT leßtiere habe ich ıhon D  er hingewiejen, be-
jonders eingehend 1921 Der Artifehjerie : „ O DAS 1eD ‚Cin Teite

Burg ıhon 1521 entitanden ?“*) re Nur eine ür DIeE widlungDDN

LXurthers Beurteilung DCS Satans be]jonDders DHarakferijiiche Außerung aus

Dem rie DD NMiar 1527 jeinen Damals wohl (Oberölterreich)
De1 Der evangeli] Hen Qdelstamilie Der Örger weilenden SFreunD Yiichael Stiijel

Sr Jagt Da aufT Tun. jeiner Erfahrungen mit Den „Schwärmern“ U1
„eßt erit vertehe Wds DAaR DIE Nielt rgen 1eg 11 oh 12]
unDd Daß atifan Der ür! Der Ielt Al oh 51 U, D.| Disher glaubfe {

W 160 11 =  51 DE
Dogmengeich Aul 1906 1779 Inm

310,
„Kirchenmujikal MNlätter“ (Nürnberg) 1921 Jir 8/12 unDd AWAAT IN Dem „Luthers

gen unDd Anichauungen ezüglı DCS Satans“, Nr
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Daß DAaSs Nurr INorte jeien, aber 1eßt ıehe D, DAR MWirklichkei res ÜL, unDd DAR
aian wir£lich ın Der Iielt regiert,.“

azu DAR )LCD Lutber Den ungemem tonkreten, hand7elten Borktelungen ber
DIE HSBlentahrt zuwandie, wie uns bejonDers in jenen Drei HSlentahris-
preDdigien enfgegeniritt, irugen aber wohl auch DIE Erfahrungen Det, DIE in
Den zwanziger Hahren beim Uurbau Der evangeli]hen irche, be)onDers auch bei
Der Kirchenvijitation uUunD ın Den ANuseinanderjegungen mit Den CSchwarmgeiltern,
ma:  e. Sr GewWann Da einen tieren, ibn DIT erı1chredenden Sinblie iın DIE Unwijlen-
heit, DBer|tändnis- unD Haltlojigkeit be]jonDders Der IUAj1e. Cr erfannfte, DAR inan
Den VYeuten DIE hrijltlichen Wahrbheiten iın möglichtt einfacher, beitimmter unDd
anıcMaulicDer Sorm vprlegen, JA, IWIie immer wieDder befont, „Türbilden“ unDd

ugen malen“ mu ©D Jagt Cr in jener Vrediat DDITL Drı 1538 peziell
in eXUGg auT Den MArtitel DDN Der HSllentahrt: „Wenn nicht 10 iwIie in jenen
JEn ilDdern vorgelegit unD gemalt wÜrDde, 1D würden WIr lattern [vgl

119, 1153] wie DIE Roitien | Schwarmgeilter].‘““*)
ber Dmm piellet noch eın anDderes Dment in Deiracht, Ilus jenen

Vredigien ehben WiIr, DAR )icH Xuther nicht NUuTLr mit ganz bejonderer InDring-
lichfeit auT jene Bıilder DDN Der HBlentahri beruft unD Diejelben Tür jeine Iı1s-
rührungen DenNÜßt£; vielmehr \pricht auch ın einer DNit faum bei ipm DDL-
ftommenDden Austührlichkeit grunD1|äßlich DD Der AWichtigkeit, ja Notiwendiagkeit
R  jolcher bildlichen SVaritellungen, uUunDd AWAAT nicht NUur ezügli Der Dllen-
fabhrft, onNDern auch im allgemeinen. (Näheres Darüber ]päter! Unwilkürli
Dmm: mman Da auf DIE Bermutung, DaR bei jener HiNnwWenNDUNg Quthers Der
populären Au Nallung DDPN Der HöllenTahri geraDe auch jene mitfelalterlichen
Daritelungen Derjelben mitwirtften. Darüber, ob ibpm Diele S, icher ıon
ange befannten Hilder ım aurte Der re in eın ganz neues Xicht traten, DDer
ob viellet er!t jeßt eın ilD fennenlernie, DAaS in bejonders beeimmdruckte,
wWiIrD Jich faum auch NUur vermufiunNGgsweile eiwas agen Lal Sinen gewijjen
TiNGerzZeig betre{fs Der Beit, iın welcher ibm plche U  ıldungen be)onDders be-
Deutjam wurvden, Gib1 uns viellei jene Bemerkung Sul (in Den Vialmen-
tudien DDTL) in welcher € jein Bohlgerallen Bildern unmd SGejängen
bezüglich Der HöllenTahrt ausDdDru Er hat jenen Findruck pffenbar )päteltens

I, 46, 306, 19 val ö13, 110



Antang Der Dreipßiger empfangen, Borher nimmt Cer, jovpiel ıebe,
feinen eZUGg auT Dieje Bilder und ieDer., Yır anhbangsweije je1 noch eine 92712
mertiung gemacht, DIE IiCH auT DAaSs behanDdelte 2Dema DDITL 99  Dren
unD Sehen“ bei Quther zurücdbezieht. XYutbher nennt Der eben erwähnien
YUuBßerung AUM 16 am zuer DIE Semälde unD ann DIE SGejänge. OÖ%uaraus
fann natürlt noch nicht ge‘hlofen werDvden, DAR er]teren Den Worrang e1in-

raumen will ber ÜL DOCH edeutjam, DAaR VBredigien ber DIE
HöllenTahrı Tait unauthörlich mit Den AUbbi  ungen erjelben pperierf, aber
NTr GAanz vereinzelt auft Diesbezüglichen VieDervers hinweilt. *) In Der
Vredigt DDMM 5A1 Qärz 1532 WIrD aus Dem Olterlien „Uho Deilig 41 Der SFag“
zitiert: 9  Der DIie en zerbrach unDd Den leidigen etec,“ Cines fann 190 jeDden-
ralls Faum bezweiftelt werDden, DAaR ür Xuiher beim Kapitel „Höllenfahrt“ DAaAs
Bildharfre Den Vorrang hat DDLI Dem DUrcCh DAaS Obr MNermittelten.

Srundjägliche Außerungen Quihbers ber DIeEe Bedeufiung
bildharffer Daritellungen DD geiltlichen Wahrheiten

vm allgemeinen
Xulbher hat )ich nicht NUur WwieDer Der Vraxis bilDharft efällgt.

haft ıCD vielmebhr auch grunDdDjäßlich ber DIE Wichtigkeit, Notiwendigkeit
bildharter Borfielungen UnD DSarltelungen geraDde auch DDN geiilichen Wabhr-
heiten geäußert, Oanz beionDders ausTührli gei‘chab DICS Den bereifs wieDer-
Dolt erwähnten Höllenfahrispredigien Der Dreipßiger

gebe Nachitehenden eine Bujammen!|telung DDN Qutbhers hier ein-

ägigen Haupfigedanken:
Yir Fönnen „ N  $ ohne Qilder Denten unDd veritehen“ YVesha mü)jen

IWIE DAS, „WAS uns l prien Türgefragen wird“ auch „ DD Taljen“
e Yilder helten aber nicht NULK DAaZU, eiwas beijer rJaljen, DNDern auch,

alten“,2} „Ales DAaAS gili aber bejonDders auch DDN geiltlichen Dingen.“
ir müjjen „Die geiltlichen a  en Nildnis Tajjen“. Nian „l „VIE
ehre DDN göftflichen en DUrCH GroDe, äußerliche 11D Tür‘‘.5) ©° muß

3, 36 160 Sr 23 5 5} Er] 19 2
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man unjern errgo 11D malen.“}) Miit Den prfen, DAaR Der Heilige
OQe1lt DDIN afer unDd ©obhn gejenDe WICD U1W., werden DIE Drei erjonen Der
DYreieinigkeit „Türgebilde DUrCH eichnis DDeCr DEr nafürlichen SDing, DAR
WIE e nach unjer CSchwachheit Talıen uUunD Davon reden tönnen, aber nicht aus-
pr]hen noch begreitfen, pNDern alleın mit Dem Slauben Dielen prien
balten unDd el Jeiben pllen“ Belonders DEeDALT DIE HSNentahrt unbeDdingt
Der bildlichen DSDarıtelung unDd rIalunNg ©D „Dält enn auch C Drijtus elbs
aUuentDalben Dem pfDAS Seheimnis DCS Hiımmelreichs DUrcCH ichtige 119 ND
eIDNIS Ur9)

Yurther weiß Nun reilich ebr guf, DAR eın 11D LD nicht miftf Dem Deci,
W ds abgebildet WICD. ezuügli wirflicher Hılder („Conirafect“) DAas
eingehenDder aus Der Schrift „DYie Drei ©ymbola (1538) Sr Jagi Da B,
„Cs yTeilet allen Bilden, DAR 1E nicht aben noch 1inD ‚as]elbe duejen DDer
aIiur DCS bgebildeten, pnNDern 1inND anDdern aiur DDer Wejens. Olls
DeEeNn eın aler, Schniger DDETr einme DNIG bildet auft ein Such,
ol DDEr ein 19 eben gleich) unDd ähnlich als fann, 10 DAR auch
alle ugen müljen agen; te DAaAS —_-  1 Der DDeCT Dieljer DNIG +& + olches {]
wobhl eın en DDECT Copnirateci aber ur  1 nicht DAaSs Weilen DDeCr aiur DCSs
KDnNigs“ U1 DBejonders auch jeinen Austührungen ber DilDhafte Sar-
tellung unDd\Der HDÖlentahr£t DMm: wieDerholt DArauft prechen
©ie HSlle -  It Wirklichtket nicht 19, wWIie 1E gemalt WIrD Sie hat feine Utorte
1100 „WWir nmD 19 grob nicht DAR WITt lauben, DAR bei Der HDÖlientahri
letblich 19 jei mit außerlichem Oepräng, DDer DAR DIE HüNe ein

hölzern DDeCr eijern ebäu jei S 6) QAUuch DIt a  11 nicht 19, WIe D“antel in als
en Miann malt ‘) ber „1chaDdet“ nicht“ WDeEeNn 1an auch Eindlicher
Yung ILD einfach nicht wörtlich zuire{jenDde Nilder hält S) ©D
„malt“ 3, Danitel „vdenndCh Den wahren pit Dem en
Miannes“ ’) m Gegenteil! IBenn uns %O DIE HÖöllenTahrt niCcht in 19
tonfreien 1lD DDLTE ugen geitellt würDde (proponeretur), „ 10 würDden IDIE {aD-

1ı B, 46;, 308, 6 B, 46 60 64,
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Dern“ IDIE DIE „Schwarmgeilter“, !) „Wenn LD Dagegen male mit Blumen und
mache eine n Der HanD CHrit, WIE DAS pIE verehrt,( 10 WwWirD mMan

„NICHT eın Keßer“, “) &s „WICD Dem Seurtel gewehrt werDen“5)
Dementiiprechend etennt Xuther »” wil lieber Dem findlichen

DBeriiand ND einielfigen faren prien bleiben, Den HMr Diejer Mriitel |von
Der HD  r rein male Denn mift inen [Den Shwärmern 1, | DIE
en eDanien rabhren, DIE )te elds nicht vertehen, unDd Der SFeurtel )ie amı
DD Der Dahn Tübhrei SD“enn jolch ilDde fann INMIE nicht ıhaDden noch verrühren,
onNDdern Dienet unD wobhl DAaAU, DAaR icD Diejen Mrittfel DEeILD tärfer rajje unD
ebhalte, un  / bleibt Der er|tan Leın unDd unverteDre D gebe DIE Viorien |Der
HSle]l, S'Dr unD a—ne jei hölzern, DDeEr eijern DDer Gat fein Gewelt) “ 4)

Bei jeiner eftonung Der großen Bedeutung Der bildharten DSDaritelung
uUunD Y geiilicher ınge hat Xutbher DDTE allem DIE einfachen euftfe
uUunD QinDder AUuge, WDE UNs DAas ereifs einzelnen Aus)prüchen ber DIE
HSBlentahrt enfgegenira Beionders Deutlich \priCht 1icH Darüber Der Q$Dr-
reDe DD 1545 AUTI „Barıtonalbüchlein“ (mit jeinen HDlz)ıOniffLen) aus, Cr
habe Dasjelbe Dem „Betbüchlein“?) hinzugeian, „allermet Der QinDder
uUunD Cinfältigen wilen, we DUrCH Bildnıs unDd eIchNIS Deler bewegt
wervden, DIie göfflichen Se1chicht ehalten, Denn DUurch D IBort unDd Nehre“®)
m weiteren Derlaut jeiner Austührungen meint CT, mware „Nicht DDje“,
10 inan Oe)hichtfen auch Stuben unDd KRammern ma ufm D A,
würde nicht 1 haDen, wenn „demand alle rürnehmliche SGejchichten Der ganzcn
ıibliaal}19 ließ nacdheinander malen ein BüchHlein, DAR eın 1olch Büchlein eın
HAnienbibel IDAaATtre unDd e Sürwabhr, 1an fann Dem gemeiInen }}  n  “annn DIE Iinrt
unDd Iiert ©ÖpDifes nicht zupiel BDer ZU0 rürhalten !“ Ahnlich hat übrigens
ıon etwa AWeEI ahrzehnte 1rüber (im 1. e1il DDN „IWWider DIE bimmlijche n
VBropheien .“) nach HMWweis auft DIEC Bildhajtigkeit Der gejagft: .
„ A, pUt O©oif, Dn DIE Herın unDd DIie Reichen DAazZU bringen, DAaR lte DIE

InwenDiIg unDd auswenDdig Den Häujern rür jedermanns ugen
ließen malen; DAas WAare eın Drijilich Ibert “ 7) Ir furz jei Daran erimnert

306 alje Inm über „aDDder
160 a. a. O, 8.4; vol. W, 37, 64, 15
051 2067 Nr 24 Srl 291

’) SrI 29 158

zw



DAR Ja DIE beiden KRatecdhismen, DIE gerabé auch ür Den einfachen MNiann beitimm:
‘9 Hilder entbielten. Sebhr Darakferi]tijch TÜr Yulhers Einitelung
un&  \{ auch, DAR mit jichtbarer BUNimMmMUNGg Den ZAus)pruch DCS Wapies Sregor
DECS ÖOr, antübhrt, Der DIE Bilder als DIE J  uUCDer Der VYatien“ bezeichnet,*

ber Xutber emerH gelegentli ausDdrücklich, DAR Derartige DildDharte Sar-
itelungen auch Tür DIE SGelehrien bedeutjam ınD ©Gebhr lehrrei U hier Der
ıon ereıts pben aNgeXDYCNE Aus)pruch im 10G, KQWeinen Salatertommentar
DDN 1519.,°) WährenD HieronYymMUS, WwIie Xuther )agt, meinft, Vaulus habe DIE
Sleichnisrede Q, NUur Der „ungebildeten“ rudes) Salater an
wandi, äußert jelber „Aber nach meinem Urteil U1 fein 10 gebilde
(eruditus), DAaR nicht Sleichnisreden er Mrt bedürtie.“ Bei Dem ıbon
erwähniten HIiNWeIS auft D“aniel, Der eın AWAT Der Airklichket nicht aDÄquafes,
aber DDCH wahres 11D Ooites eniwerfe, emerkH Xutibher ausDdrücklich: „©o muß
mman unjerm errgo eın 11D machen Der QınDder ıwpıie auch unjerthalben
propter nos), wenn WIr auch elehrfe 1inDd,.®) UnD bei einem Der Hinıwei)e
auT DIie ıebr jinnentälligen Daritelungen Der HSlentahri )agt in Der Vr
Oltertag 1532 „ECs ‚e  1 mir beijer, DAaR eın inD eib, welches glaubt, an eın
S'Dr 1in Der wiIie eın anDers |gewohnliches Sor], unDd DAaR C Dri{us inab-
gelotfen“

ezuüglı jJeiner eigenen Verjon
Schon aus Den beiden leßfien Bitaten geht hervor, DAR Xutber auch ür 1D

ıe  er bildhafter Borktelungen unD DYaritelungen DDN geutlichen ZBahrheiten
eDUrTIE, Aoch Deutflicher bringt DAas aber in Awei weiteren Aus)prüchen AUMmM
Musdruck In Den Vredigien ber DaSs Buch Yole jagt (Zu VE Oä, 510 Okivber

gegenüber Der bilderitürmert  en DrDerung, DAß mMan überhaupf feinm
1D a  en urfe: „DVie Kinder müljen rerDde haben“ |im Or, er es weiter:
„HünDdlein, SOpcden und Dergleichen“] „UND muß 1D haben.“?) ÜUnD iın Der
Schrift „Wider DIE bimmlijchen Vropheten“ (1524) UDr CT, gleichtalls gegenüber
Den Bilderftürmern, JolgenDdes aus „©o weiß ich auch gewiIBß, DAaR Sott wil
aben, inan )olle jem Iiert hHören unD ejen, )onDerli DAaASs VYeien CDrijit Soll
ich’s aber hören DDer gedenken, 19 mir’s unmööglıch, DAR ich nicht in meinem Herzen

&,3 9I3, Z 518, B, A6, 308, O, 30;, 160,
} 28, 078, Rı Dr auch Erl.



yollt Davon machen, enn wole DDer wole nı mwenn ritum
Höre, 10 entwir 1ich meinem Herzen eın Mianns Q311D DAaS Kreuze hänget
glei als 1ich iNein Anilig natürli eniwir inNs Balter, wenn Dreine

VO Xuihers ellung AU IM Schaujpieleinerjeiis, AUllegorie, YBijlion
unD Sraum andDrer]eiis

© as Schaufpiel
DaAR AXuther Dem au|pie etwas DUrchaus nicht ertlojes ab, gebht

DDTE allem aus VBierfachen Hervor.
a) Ius jeinem önferelle rür Dasjelbe, Daraut Deufet Doch wobhl ıon DIie

befannte Fatjache bin, DAR bei jeinem inirtı ins Klolier alle „Furz DPrDer
erworbenen er (Darunier DAS ür jein Jurijtijches Siudium qa  e
Corpus Juris) zurückließ unDd NTr Den römiijchen Kombödiendichter „Blautfus
unDd Den irgil“ mitnahm.“*) DaR 1ich DelDNDErs auch mift Den Stücden DCS
Terenz beichättigie, IDIE on au s mancherle1 Anipielungen und Hın-
weilen, m Regilter Der Iıleimar. Ausgabe Der SihHreden werDden DICS-
bezügliche Stellen angeführt Xutber GINGg Dgar (Frühjahr auT iterar-
Eritijche eDenien beir DIE Autor)chart DCS Ferenz ein.® In Der gleichen Sirch-
reDde äußert jein Großes Qohlgefalen Den SFerenzudhen Stücden unD DeLr-

ichert, Daß „täglich bei Qacht“ Ferenz lHeit, SijhredeDDIN

Erübjahr 1538 Drückte jein lebhaftes Wo  gefallen Den QKomödien Der
Römer auS. „Ein in FTerenz 1818mebr werft als alle Yialoge unD Cpllo-
quien DCS Erasmus,.“ 5)

Lutbher bezeichnet gelegentlich iblijihHe Austührungen als Schau-
\ptele In Der Zejatavorlejung (  1—30 jagt (zu 14, 9)  a „ zejaia WIrD hier
AUM DSDichker, Der ern GewiMeSs Sheater bei Den DIen Daritellt (fingens) i 6)
Sn Der Vr S rinitatis 1526 äußert Xuther ber DAS Felttagsevangelium, DAaR

z I SO zErl. 29, 1581 E, B
S, A, ir 5023, &ine Diesbezügliche Bemerkung Dem (nicht i riginal vprhanDdenen)

DBrief Quthers al DNASs DDM A, ©2pi. 1535 411 wohl ein Cinıhub DCS AbıcHreibers, QWB3, Br, £;
9;22:141. 250, Anm. 19; &s 10, 207, 41,
®S, Ö, Jir. 38992, S, Ö, Vir, 30392 (SFrühjahr 533)
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„UNS eın Hön geijtlich pie vorgefegt IL Der Norrede A „ Uut DIE
appfiryphen iber .  «“ (1537) lejen wir: „DSer exi ©ujanna, DCSs
Bel, Habakut unND DDrachens jiehe )\hSönen geiilichen e  1  en gie1CD, wWtie MDE
unD Dbilas,“°) AHach DEr IiorreDde auT 1 WIrD Diejes DBuch viellei ein
geiliches pie Der en geweijen jein, „WIE ınan bei uns DIeE Vallion \piele
Auch DAaAS Buch S pbias 411 (nach Der DrLeDE eiwa eın geiltliches piel, ıwWtie
jte Dvermutlich „bei Den en viel gewe 1ınD“ alD and bezeichnet DAaASs
Buch 1 als „eine Gufe, ern}te, fapfjere $ragödien“, S’pbias als „eine reine,
liebliche, goitjelige KomSödien“.*) SD“abei äußert zugleich DIie eigentümliche
Bermutung, „Daß Die Oriecdhen ihre Weiije, KXoomödien uUunDd Sragbddien pielen,
DD Den en haben“,

C) Xutber wün! DIE Uurrührung DDN Schaulpielen, beionDders DUrCCD DIeE
männliche HZUugenD „„DYie QKAnaben en Kombödien au |{ühren.“) Sr hat eı
1omwohl alte Dmijche, mwie auch getiliche ım Auge. Bei [ebteren Ddenkt jolche,
we DaSs e  en Hen („„gesta Christi‘) behandeln.®) DaR auch WVallions-
\ptiele nicht ausichloß (wie Holitein meinfe),“) gebht DOCH wohl )hon aus Der
irt Hervor, mie au Diejelben ın jener YNorrede aufT DAas DBuch Zudit inweilt. ®)
QSelegenili erwähnt einen ‚uüler, Der bei einem VBallionsipiel Der Chrijtus-
arıieller War, n einer Si)hrede Ze16 Xutbher, DAR DIE Zu Nührung DD
Komödien DUrCH Qnaben DDT allem einen Doppelien BWwedd bat SCinmal: „Die
Übung ın Der lateiniichen ©prache ©oDdann aber Ddient e DAZU, DAaR DUrCh
plche Schautfpiele DIE ver]chiedenen Stände (Eltern, Herr]hHajten u} mit
ibren Aurgaben unDd en „abgebildet“ werDen. Dejonders hebt Lutber
(wie auch Jont Gar mancdma Den AUnreiz Ur Che hervor.10) MBei jolchen QiDr-
trührungen WIrD Der Findrucr ejjen, IDAas ge)agt WIrD, DUrcCH DIE Ylajtit Der DYDdTar-
biefung ‚ebr ver|tärkf, Sa werDden DIE Dinge „n einem Spiegel gejehen“ (a a. O.).
OGSie wirfen wie „SGemälde“.*1) ils iın Deijau Vfarrer ebr DIE
QAUbficht, geitliche Spiele autzurfübhren, vprgehen wollten, wanDdie ILCD Xurtber
in einem Den ürlien CDrg DDN QAUnbhalt adrejjiertien ufacien (5 pr

ganz eni]hieden Diejen HiNDderungsver]uCH. *”) In jeiner ohen Cin-
1) 20, A14, 2} Erl, 03, 1077. ©S, 98, 997,a, a, . ©S, 992,

1, ir 867, Br Hausmann DD 2, April 1530,.
„Yıe erorm., u1w.“, ©, E Erl 03, 992, ® S, r. 6187

10) S, 1, Nr 867; Erl, 62, 236 L 1) S, S Jir, 23891 1 2) &Cs, IS 132,



MDÄBUNGg DCS Schaufpiels GING (aNlerdings Nur gelegenilichen MHe-
meriung bei SiCD) Dgar ganz el ber DIE unter HINWEIS au DIE
idnen vporfiommenDden „Ziebesgerhichten“ (amatorı1a) unD gelegentilichen
„Aniöpigkeiten“ (obscaena) erbobenen eDentifen mit Der Bemerkiung bin-
WCg, DAR ann „ C Chrit auch DIE 1De. nicht ejen Dürfe“ 5 Hur ganz
nebenbei jel erwähnt DAR Xuther Februar 1525 jeinen SreunD palatın

„KönNigsejjen eın bei Dem Ceine KHKomödie“ DD Serenz)
AUT Au führung am

d) Beronders bedeutjam aber E  1 CO DAR Xutbher wieDderholf Prgänge
DCS yrivakten unDd DijeniIli  n VYebens als au|pie befrachtete unD auch
Delle Sermmologte auf )te anwandie, ©D DHreibt eZUG auf Erasmus

AUmsDort (Yiärz 99  1e.  e hier Halt D Den Vrolog (epıtasın) unD DIE
Kataltrophe richtigen KomBödie (fabulae) A 3) In Dem ugsburger
eiOMsiag ieht GeraDezu Den QAUblauft Der ver]hiedenen eule
Schaufpiels, Sr i hrie (9 Zult Den uUgGsSburg weilenden SONAS!

ıehe Der Sat DAaR nun nach DEr Önhalisangabe (argzumentum) DIE NorreDde
(prologus) DCS ReiHSLAGS rezitiert WerDe DIG DAas Sreien turba) unDd DAS,
WOrauUT antommt (epıtasıs) DDeCr DIE Krijis (paroxysmus); aber Jene lunjere
Segner| en iraurigen (tragıcum) WDIE Iröhlichen (comicum)

DDECL ;‚,Paro-Uusgang 5 erwarften.“ *) 8Sden termınus technicus „epitasıs"
Xxysmus“‘ wenDdet uch 10111{ eın paarmal peziell auf DIE Augsburger Prgänge
an“) und gebraucht in auch gelegentilich. °) In Diejem Bujammenbang
jei noch erwäÄähnt, DaR Quther gelegentlich Verfönlichtkeiten jeiner Heit mit SFiguren
aus Dem römi)chen aujpie vergleicht. ©D hund  't nach ıD Der ittenberger
SiadihaupiImann Mietr ”l y  Drajon“ abgemalft,°) IIn Melancdhihbon 1chrieb
LYutbher (9 Cepftember „Du men wobhl DAR D INIE D“emaea ab-

*) S, 1 Nr 867 S} VBr A47 &s 126
Br UmsDorf (11 Qärz J HBr 31 109 &s 148 Bal auch

Br, palatın DD  = NMai 1522 261 (Sreifswalder TU  M! Nachıhr Der
Genejis-Borl 20 M.) jerner 510 97

Ur Ferminologie val Br 459 Inm 5:
unı Agricola; Zuli DNaS, IDIE ©palatin; 27. Zuli DNas

361 I, 577 A 567 323;
Hr 5023



gibit Der Diejem Miicıon endlich eineg ©oliraia verıchaftt.“ * Sehr inferejjanf
it auch, DAaR 1ich Xuther privaten Disputativn mift Melanchthon ber
DIE Rechtferkigung auch auT SZerenz beruft “)

Allegorie, Bilion, rtaum

vm lie aufT DAas bisher ZAusgerührte FEönnte Nan beı Quiber auch ein eb-
haffes önferei Jür egorie, DiNon unDd S’raum ermwarten. DSieje en
jebr mit ilD uUunDd arDe tun uUunDd pielen Der „bunten yarben]robh aus-

gehenden Sottt“ eine wichtige Rolle.?) er DIE Sache verhält 1 wejentlich
anDers,. &s ol DICS NMr CeIMGCN Haupipunkten auTgezeigt werDden.

Sie Orundzuge Der ©ielung QXurtbers UT Allegorie werDden bejonDders
in D“arlegung DCS SGenejisitommentars (nach Rap. 9, 191 ‚„De a lle-
gorl1a‘ ‘) furz zujammengefaßt. ir hier Xuther IDAr als üUngling
10 ıebr Tür DIE egorie eın  € DAR meinfe, inNanı mu alles alle-
gort Deufen. ber mertie Dann, DAaR amı „eitlen Schatfen“
Tolgie unDd „Dven Satt unDd DAaAS Mart Der eiligen Schrift verachtete“, Daher
NNg A „DIE AUAlegvrien halıen“, Cr pilegte jte AWAT „Mif eleganten OÖe-
en vergleichen“,. „Aber 19 viel DIE natürliche ar Körpers beijer
Al als eın SGemälde *9 10 jebhr überirift DIE el chichte lich jelber DIE Mlle-
gprie.“ „ÖNn unjerer Beit E  IL Der ungelehrte aurte Der Wiedertkäufer nicht
WENIGET als DIie Dn maßlojem ıyer Den Alegorien ergeben.“ S8abei
erwähnt Xuther, DAR „Der aufrührerijche OQenlt ünzer? alles AUlegorien
verfehrie“, Xuther wıli nicht „alle AUlegorien generell verDdDammen“, „DdVenn
IDIE jehen, DAR auch Chritus unDd DIE Upoltel bisweilen AUlegorien raucMien,i
ber DAaS 1inD jolche, DIE „vDem Slauben analog 1ind“ (Rdm 2 7 Sa-

DEerwWIr{T Qutber Diejenigen Alegvrien, „Die aus eigenem OQOe1li undVYer-
TanD ohne MYuftorität Der Schrift gebilde werDden“. ’)

!) I, Br, D 385, 128 &s, ö 226, Yulbher en VBerjonen in Den „ADelphi“ DCS STerenz.
0582 D S, 150 u 276, 3, 42, 367 Z S017.

DBal. DAZU Z 3, Iünzers Briefe „Cine ıhreci Sejch. $ 1525, 43, 18, S6717
Erl, 65, 1411

DBgl, 29, 3176, 12,
S 3, 42, Ö04 8L ine jehr wertivpNle Darlegung unD Würdigung DD Yurlhers ©tielung
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ZQutihers grunDd|äßliche Stielung 5 i)ionen un Sräumen MWIrD
im Qenelistommentar (bei Dargelegt:;*) »” bin nicht gerchict Sräume

en DDer Deuten. begehre auch Dpiche Sejchidlichkeit nicht unDd
habe mit DIL memem Herın und gemacht DAa ILLE weDer Dilinen
noch Sräume noch auch nge. enDe, SDdenn bın mif Dem Gejchent zuririeDden,
DAaRß DIE Heilige Schrift habe, DIE mich reichlich lehreft unDd IMIr alles Darbieteft
Was 1Dwobhl Jür DIC]CS WDIeE Tür DAaAS zufünfiige en nofwenDIg Al DYiejer glaube

unDd mit ihr bın zulrieden unDd bin jjen GeWIR, DAR nicht eirvgen
werDden fann. D8“abeı wıli anDeren ihre abe nicht ab}prechen, Wenn eiwa DIt
außerhalb Der Schrift etwas DIJeNDart DUrCH Sräume, DBilionen DDer nge
(ögen en jein; aber 1InD jolche, DIE mich nicht üummere uUunD
DIE nicht begehre.“ Dabei bewegte in DIE Unmenge DDN )olchen „Erichei-
nungen“ mit welchen DIE Iielt „Unfer Dem Vaplitum DUurch Den afan
ur  ar eirvpgen“ worDden DaR QXuthber 1eDD nıcht DDN aiur aus eimwa
ganz unempTänglich gegenüber ©ebiet Der ZDilonen U, WAL, gebt
m. & ıon aus Dlge  em hervor Yutber \pricht DAvPN, DAR DIt
gebeien habe, im feinen nge U, ihiden. Sr rflärt ebr ent|hieDden:
»” wıll feine DBilionen aben.“*) Bei völliger Unempfänglichkeit Luthers
gegenüber Diejen Er heinungen waren weDer Nıften noch auch Derartkige
energijche bweijlungen NDLG ewejen. AIr allem aber 41 beachten, DAa Yurther
er DDN Bijionen U, \pricht, DIie gehabt habe, n p{jiziellen DBerhand-
lungmitDem Siraßburger Sheplogen Oregor Cal el äußerfe CT, »” habe cDHrecd-
liche VYıijlionen gejebhen, habe aber auch nge gejehen“, n aNHer-
Ings NUuLr DUrch Aurifaber überlieferten) 1  re.  e „erzähli“ QXutbher, 1097000
iDm, als „Detfiger eie unDd Chrilfi Kreuzestob geDacht a  @, en er
anz Der IBand worDen UunD Drinnen eineg errliche Seltalt Chrilti mit Den
TÜUnt unDden erıchienen“ ber bei Dem eDanken, DAaR CHhrius NS jeinem
IiDrt unDd Demüftiger Qeitalt „er1heine“, DBöpffe DerDacht, ZUUT jeinen

„Hebe DICD, D ScHandieurel !“ jei „DAS 1D verıhwundDden, welches Der
letbhaffige Zeutel gewejen war‘”,  6 °)

5}3, 44, 24067 9, 0371.
Auther ipri auch er DD teuftlijchen iionen; DIE er jelber
B, 44, 387; 19; sORIG®“ n d  it Druckfehler (iftait „Cdixı“ ıehe 9, 302).
F, Z Nr. 2138 ®: 1 D  €,5  al Luther., *} 1 087 Eri 128
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IBas Sraume anlanat 19 je aufT eine SijhreDde DD ZUHÄTZ 1539 DeLr-

mwiejen, welcher Xuther )agf: 33 habe bisweilen Sräume, we. mich be-
wegen.“ Dann alerdings glei Jort 9  AUber verachte ie u]) ewi
Hat Qutber 1 lie auT DIE tblilchen Berichte IDIEe aufT DIiEe Weisiagung el 9i
DAW., 2UDg, Z 101 DAas YNorkommen Derarfkiger Eriheimungen (auch Der nach-
iblilchen DUrCHAaUS nicht unDd ür 11 MbreDde geitellt “) ber
tanD DdDem alem vecht zurücdhaltenD, 1D gegenüber, unDd AWWAT bejonDders
aus jolgenden DreI rüunDden: a) Sr wiıll gAan% allgemein nı DADDPN wijNen,
DAaR mMan auT eiwas „Sonderliches“, Außergewöhnliches wartet DDer auch
olches leijten wıli Sr JorDert Anı hluß Den VreD alom., 99  @S,
197045 DIEr unfier DIE HanD Dmm: DAas e r d)“) DAaZU aufT, DAaS tun unDd
lewen, wWas DIT „UNS DIE HanD unD Jürfommen Läßt“ Er eDnN. eın „©eilt-
lein“ ab DAasS „KRaum jucht eimwas ©onderliches machen“ ©)as gilt peziell
auch Tür DAS geiiliche ©ebiet SDB Jagti Xurther Der Vredigt tern
1523 Iır Dürfen nicht auf! Den eDanien tommen, „DAaß en jeDer auT ein

jonDerliche Vrediagt DDM Hiımmel era warfe, DAaR DIit mit ipm münDdlich reDE.
Darum, weilchem eın Slauben will geben, Da braucht DAaS Mittel DAR er’s
ausrichte DUrCH men  e VreDdigt uUunD eın äußerli [eiblich Yiori. >)
Neben Dem Iöort WIrD Dann IMMEeTr wieDer auT auTe, Abendmabhl unDd
UD} lution (Amt Der üjle als aufT DIE normalen unDd ausreichenden Mittel
für DAS, Was uns pit agen hat hingewiejen. Xuther nennt leßtere (im en,
Q&Qomm. 117.) GgeraDdezu eine „Eriheinung (apparıtio DIE jämtfliche Sr-
\i9heinungen aller nge üÜberfirift“. 9) A, meinft DGaT, DAR man iejelben
„als Bilinen bezeichnen Eönnte“,< DSiejenigen, we bejonDere Offenbarun-
gen rühmen unD egehren, inD „DBerä  er O©oites, weil 1e mif jeinem Iiort
nicht zufrieden mD“S}

&, A, Yir,
2) A+ 44, 2407 (SGene]. A ÖT, 9)  E 3881, (Zu 40, 161.); Yr, Bfing]t (nacdm.)

3, 29, 278,
Weihn. 1522 er 60), I, 10, ( 1, S, 534, Erl vn 251.
Br CDrg D, Anbhalt DD  z 5, Prl 1515/43,
3, 12 5183; rl 113 296, I3, 43, 226, 14; vgl 918

‘) 44, 24 1, (SGen. Dmm. 8 37, 9
sö Nr. 6211; Er[ 61,



Xuther verlang DAß inan jıch geiltlichen Dingen NUuLr jolches hält
WAads gan/% icher unD Telt t eBLCereSs gilf aber DIOR DD Oopites INiori ewt
fann inan e auch „Beritändnis Der TI ILUCeN. D9arum Al auch Da
%} prüjen unD jor)hen, pb )ich DIE Auslegungen Der Schrift „AUmM IHori un®
Slauben reimen“ unD DIE „Analogie DCS aubens“ vorhanvden Al !)
ber Der angeführfen 1aGT Xulher ugleich, DAß „piel mebr“ S äulhungen
als bei Der Schriftausiegung bei ijionen unD Sräumen vortiommen. Smmer
wieDer weilt DArauUT bin, DAR Diinen ND S räume DIL DDPM atian Der-
tommen. Luihers GrDREeS IMipirauen gegenüber jolchen Erı heinungen DMmm:
eın paarmal gans beionDders Drajiijchem MAusDdruck, ©D jagt obigen M11s-
tührungen QU0] (nach HMWeEIS auT Spttes Berheiuungen,
Denen IWDIE vBllig frauen [önnen unDd mü)jen) „Wenn ME Dit nge
jhiden WÜrDE, Der aat: SIN yo1li Diejen Berheißungen Opites nicht gleuben, 1D

tDe icD ıpn wegweiljen | mit Den Wiorfen|: „Weiche DDN MIX Satan! etc,
DDer wenn ptt jelber jeiner YNeajeität er|chemen unDd agen WÜrDe? S11 biit
MeEeiIneTtr nd. nicht WÜrDIG *9 19 mu DIt jelber antfämprfen ““ 3)
Und Der ST DD 1L Sr, 1531 welcher DD  + Geilterer]heinungen
äußert » WwWÜürDe nicht annehmen wenn Yıingen, we Den Slauben
1, Deirejen, eine QGejtalt Der VBerjon abriels, Chriltt, ©Ooites fäme.

wÜürDe agen : roll DID &,  z  eutel  + DpIt WwIr»D ITLEX. nicht ein Sonderliches machen
OÖie Schrift lehret mich unD alle, wWIeEe Wr en unDd terben jollen.“*)

C) Xuither IDAr Der ärfite Oegner aller Schwarmgeirterei („Enthu-
\1asmus“), Deren Nertreter wurden DD  z ibm Iateini]chen ri}ten
gern als ‚‚Tanatiel‘‘ DDr ‚‚fanatıcı spiriıtus’ bezeichnet °) Cr Jagt %O
Den „Schmalkald., rittfeln  € „Yer Cnihu)Nasmus On  1 aller Kegerei, auch DCS
ap)iiums unDd ahomeis, MÄr)prung, ra unDd ZKacCHT SDarıum en unDd
müll IDIE DArauUTt beharren, DAR DIt nicht wiıl! n1t uns Menihen handeln,
Denn DUrCh jein äußerlt Niprt unD Saktrament Ues aber, Was ohne jolch IBort

r Sr NnNgiDdiens£. 1529, 29, 276 (Qiürnb. Ö).); A4, 9%7, (zu en,.  9 24 b)
?) 3 BDr 43, 226, 9 (zu en,. 22 117.) ex, 5, 218,

4A4, 977 3, Ö4, L, 5013 Q vgl. auch R,
S) VBol. Dn 9, ZE 10, Den XRandbem. 5 Augultin c. 1509; jerner Den CrDinativons-

zeugnijjen D  T vprtiommenDen MNusdruck: ,& tanatıcıs opinionibus damnatıs abhorrere‘‘, An 3,
&s, 15 142, I9* 16, 63;



unD Satrament DDIN Seilt gerühme WIrD DAas Al Der SFeurtel c 1) Und als LZuither
einmal beim eDantfen DIE Bukun[t Der ir „jehr beküummert unD be
WAar, antworftefe aufT DIE rage nach Dem ÖOSrunDde jeiner Srauer, TÜr  e
NLr Den „Cpifurismus“ Der falicher Sicherheit Dahinlebi unD Den „Enihu-
iasmus“ bei Den LYeuten, „DIE Den Anı Hein erweden wolen, als jeien 1E be)
! probiores) unD fümmerten 1tch ÖOofit“ ei aber „DAaS Iıbori Derachten
unDd iren ©pefkulationen nachgehen“ OCGeraDde aber DAaAS DBerlangen nach
bejonDeren Omnenbarungen (Dijtonen U1 )5 WIE Der mittelalfterlichen Ir
(bejonders Ditern), 1DWwWIE bei Den „Schwarmgeiltern“ (Qünzer 1 a.)°)
eine GrDRe ole pielfe, jab als jolchen Cnihu)asmus Ungememn fenn-
zeichnen ür Xuthers Cinktelung Diejer Tage 41 DIE Friti)De Stelung,
DIE Der er}ten Iiprrede AUK OttTenbarung S phannıs (1522) ein-

nahm.*) Qeßiere nach jeiner Zkiemung Dgar einen gewijen egen)a
zu C hrijto unDd Den Apolteln, weil Dieje (im UnterichieD DD ihr) „Nicht mitf Oe-
jichten umgebhen, pnNDern mif fHlaren unDd Dürren prien weisiagen“, währenD
ihr alljer „ 10 DUrcCh unDd DUrCh mit en  en unDd en handelt, Sanz
en Jagt Xuther )oDann ; „AHem Seilt fann Yich DAas Buch nicht 1hiden

Bum DIE])es QUbıcHnittes jei noch ein recht infere)janfer un WENIG-
ens furz berührt QXutber wenDet DIe DD ım unaufbörlt jebhr betonte charfe
Unfiferiheidung zwijchen Dem Qebiet DCS geijtlichen unDd Dem DCS naiür-
en Vebens („Reich Soites unDd „Reich Der Welt““) gelegentili auch aur
DBırltonen unDd Sräume Za Angabe SGenejistiommentar (Zu

11) äußerfe wÜürDe ibm gejandien Engel „NICHt anbören“,
pnNDern IL „abwenDden“ Sannn ma aber Digende Cin|hränkiung: „Talls

nicht eiwa DDN ür DAaAS we  1  p<  e egimen notwenDdigen Sache (politica
necessitate) eiwWas wüÜrDe, wie auch ergößliche und rDDLLCDE Sräume

weltlichen (cıyılibus) a  en uUnNs bisweilen ergbdgen pilegen“?) Xuther
tebt hier Criheinungen unDd Sräumen, DIE DAaASs Iieltleben elangen (19 ebr

natürlı DIt auch Deren Unticherheit DeIONT) immerbin WENIGCETE ablehnen»d
gegenüber, als (n Der NRegel) jolchen, DIE LD auT geijielt  e SVınge beziehen. YNon

50, 246 rl 258 1997 eil „ on Der DBei  +
°) S, A, Yir, 4774; Srl 61, L1 43, Z11. (Zu OGen. 19, 15):

S) A04 Srl 169 43, 220; S 218,



hier aus Tallt I1 auch ein Gewit XichT auf DIE1 viellei eimwas auT-
yallende Fatjache, DAR Yırtber DAaSs antıtle SHau]pie irDB mancher An ioBIg-
feiten esjelben Oanzen ‚ebr gÜnit1g beurteilt In Diejem handelt )ich
eben ragen DCSs nafürlichen Nebens; DIE anı hHauliche Daritellung
Der bürgerlichen en U1 Dagegen Den i)ionen DIE Döchiten
SDinge, Den Slauben unDd DIE Seligkeit Cın Untlicherjein DDer Gart rre-
geben auT Diejem ©ebiet fann ür DAas Reich Ooites MWDIE Jür DIE CIHCNE ©eligfeit
uüberaus verhängnisvoll werDden. Hıer mMuß iNnan Deshalb ganz en en
unter Den u  e aben., Diejen bietfen nun aber nicht jolche Dilonen unDd Sräume,
auf }DIE Man jich 1 Der miffelalfterlichen 1ir unDd bei Den „ShHwärmern“
10 gern berieTt, DnNDern allein O©ofites IBort

AbıhHließen Jalje DAas rgebnis mMmMeiner Unterjuchung furz plgenDder-
maßen zu)jammen ;

©Duas Bildhafte pielte bei Xuther nach Den verıhieDdeniten Geiten bin
eine ebr GroRe Cr ertannte allerdings HUT in)owei a als Der
Mri uUunDd Dem Önbalt DCS Dries OÖDpites en1)prach DMmMmmM hier
Dn  1 19 „ N1CG immer“ (nach Der irejfenDdDen Sormulierung DDN teu
„Der Brophet ibm ber Den Küniiler“ ©O“as DHildharte IDar ıD eben DUrchaus
nicht Dber]tes Vrinzip, DNDern ittel Höheren WE ber als )olches
OHäßte ebr Doch CIn, beionders auch ür DIE wirfame ar'telung unD
nachbhaltige CEinprägung göfrflicher Wahrbeiten. Dar DICS aber 19 tarf
empTanD unD jelber 10 meilterhaft 1 IVorft nDSchrift Durchführte, berubhfe DUrcCh-
aus nicht Nr auf vertandDesmäßiger Überlegung &s IDar vielmebhr Tür ibn etwas
nafurbhalti Gegebenes be]aß eben ojienbar eine itarfe AUnlage AUT Hild-
haffigfkeit

1 279


